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Die MW deMWe Mei
ist gegründet von den Führern der Fortschrittlichen
Volkspartei und Angehörigen der Nationalliberalen
Partei , die stets für einen ehrlichen Verständigungs»
friedei, eingetreten sind. Sie will die Partei aller
ehrlich schaffenden Männer und Frauen , ohne
Unterschied des Standes , des Berufes oder des
religiösen .Bekenntnisses sein. Sie fordert gleiches
Recht für Alle, weil Jeder , ohne Unterschied, nach
seinen Kräften die Lasten des Staates mittragen
muß. Der ordentlichen Arbeit gebührt als Lohn
ein auskömmliches Dasein und Tellnahme an
den Gütern der Kultur . Den Tüchtigen dürfen
in Zukunft weder Standesvorrechte noch Bureau -'
kratismus , weder Geldmacht noch Klassenvorurteüe

am Aufstieg hindern.

Der Bürgerkrieg in Berlin.
Die. letzte Phase der Kämpfe?

Berl -n, y . Jan . Die furchtbaren Straßenkämpfe in
Berlln hoben in letzter Zeit einen nicht mehr zu überbietenden
Höhepunkt erreicht. Der S » l e s i s che B a h n h o f ist nach
stundenlangem Kampfe mit Maschinengewchrfeuer und Ge¬
schützen zurückerobert  worden . Mehrere hundert
t o t c S v a r t a k i st e n, fast alle mit Banchschiiffen, liegen im
Bahnhofsgebäude . Die Straße Unter den Linden ist im Besitz
der Negier,ingstruppen . Es wurden mehrfach Steil¬
feuergeschütze  aufgestellt , mutmaßlich, um über das
«Mloß hinweg daS Polizeipräsidium zu beschießen. Stunden-
lange Kämpfe hat es im Z c i t n n g s v i e r t e l in der Jeru.
salnmer Straße gegeben. Hier hat es am Freitag achtzig
Tote  und zahlreiche Verwundete gegeben. Die Döberitzer
Hrerftrasie ist von Negierunqstrnppen besetzt. Für heute ist
die Verhängung des verschärften BelagerungS-
z n st a n d e S und des S t a n d r e cht S über Berlin zu er.
warten . Damit dürften die Kämpfe in die letzten Phasen ein-treten.

Der Einmarsch der Regierungslruppen.
Berlin , 11. Fcm. Samstagabend  gegen 5 Uhr rück¬

ten ,n mehr als einstündigem  Vorbeimarsch starke
Til  Artillerie und Infanterie  in die west-
Nchen Bororte e,n. Die Truppen sangen vaterlSndksche
Lieder, führten schwarzweißrote Fahnen . (*« waren Truppen
mit - «sz , plrn  unter Leitung ihrer Offiziere , die ihre Ab¬
zeichen trugen , welche von ihren Mannschaften begrüßt werben
die den „S-orwatks" gestürmt baden und damit Bresche legwn
in dir bolsänw,fische Preßtätigkeit . Truppen mit Disziplin
haben an ellen wichtigen Punkten Berlins die Wachen an
S ' clle der m,z,.verlässigen Sichcrheitswchr übernommen . Die
bezahlten Spnriakuswcrber können diesen Truppen nicht?
mehr an da den; wo sie sich zeigen, werden sie verprügelt
und » er haftet.  Daß die Negierung noch weitere Truppen
mit straffer Disziplin hinter sich hat, bewies heute mittag ein
.« mzug der G « r d e - K a v a l l e r i e-S chü tze n d i v i s i ,
d,e unter starker Artillerie , mit Maschinengewehren, Minen-
und Flammenwerfern aus ihrem Standort Dahlem nach Ber-
l ' i, eiurücktr und nor der Reichskanzlei voibeidefilierte . Nichts
leiinzeichnet die durch die setzten Ereignisse wieder ge-

e n c hoffnnirg ?frerrdige Stimmung der Berliner Be-
volkmnng so wie der jubelnde Empfang , der diesen Truppen
bereitet wurde. Bor der Reichskanzlei hielt der BolkSbcauk-
tragre E b e r t eine Rede an die Division, in der er unrer
W-rtrn herzlichen Tanker an die Truppen als ihre Aufgabe»
ic " S. -Hutz der Freiheit  für die Person , das Eigentum
“nb bß! finßf> kür die Presse, bezeichnete. Ihre
Hauptpsticht se, zunächst, die Wahlen zur National,
vers am  m l u n g und dann diese selbst zu schützen. Ohne
Rechts  g r u n d l a g e gebe es ke i n e n Staat.  DaS wolle
ober eine kleine Minderheit  nicht anerkennen , die Ge.
*l r * vor Recht  setze. Dagegen müsse sich jetzt daS Volk
wehren. Gbert, d" lebhaften Widerhall fand, schloß mit einem
-yoch auf die deutsche Repubik.

am heran. Mit schweren Maschinengewehren nahmen sst-
tre Kolonnaden unter Feuer , wo sich etwa 50 bis 60 Spartakiden
verschanzt hatten . ^ Nach einem Feuergefecht von etwa zwanzig
.uinuien , das für die Angegriffenen sehr blutig verlief,
räumten diese ihre Stellung und zogen sich zum Teil auf den
-Vorwärts zurück. Um 6 Uhr morgens wurden zwei Mincn-
werfer zwischen den Kolonnaden in Stellung gebracht und
wemge Minuten später setzten sie ihre Geschosse in die Linden-
straße vor das -Vorwärts "-Hai'.S. aus dessen Fenster die
Maschinengewehre bis dahin ununterbrochen geraffelt hatten.
, f Schüsse folgte völlige Stille , dann ertönten
laute Hilferufe . Zwei weitere Minenwerfer kamen bis nahe
an dre <zriedrichstratze. etwa in der Höbe des Cafe Fciodel,
y™ 1 uud gegen %8 Uhr eröffneten diese das Feuer . DaS
Abwehrfeuer verstummte vollkommen. Dichte Qualmwolkcn
walzten sich durch die Lindenstratze und über den Belle-
Allianee-Platz. für längere Zeit jede Aussicht versperrend.
Run gingen auch die ersten Handgranatentrupps
vor, zunächst nur ein Offizier und vier Mann ; mit je zwölf
Handgranaten am Gurt , drangen sie bis zu dem Tapeten-
gescoaft von Untermann an der Ecke deS Belle-Alliance-PIatzes
und der Lindenstratze vor. Nichts regte sich mehr, als die
Handgranatentrupps in die Torwege eindrangen , um die Höfe
zu säubern . Die ersten Verteidiger kamen den Soldaten be-
rens mit erhobenen Händen  entgegen . Die Offiziere,
die an der Spitze chrer Mannschaften das Gebäude gestürmt
hatten forderten die Verteidiger auf . die Waffen tn einen
.. tr*‘eI oeL Hofes zu werfen und dann anzutreten . Zuerst

zögernd, dann in hellen Scharen kamen die Spartakiden aus
den Kellern, aus Stzn weiter hinten gelegenen Räumen her¬
vor. Eine Anzahl versuchte, über die Nackbargrundstücke hin¬
weg zu entfliehen, wurde aber von den Jägern , die das ganz
Viertel dicht umstellt hatten , in Empfang genommen und ab-
gefiibrt. In dem Hause Lindenstratze 2 wurden Maschinen-
geweore aufgestellt, auf dir AuSgänge des „Vorwärts " ge¬
richtet. und nun brachte man die ersten Zrige Gefangener auf
die Stratze hinaus . Inzwischen hatte dasPublikum  die
Sperrketten durchbrochen und schlug erbittert auf die .Sparta
kideü ein . Die Jager hatten alle Milbe, um die Festge-
nommerren vor dem Schlimmsten zu bewahren . -Lynch, die
Kerle ! An die Laterne mit diesen Zuchthäuslern !" rief man.
doch gelang es den Soldaten , die erregte Menge zurückzu-
bEen . Stoa 5 00 Gefangene  wurden von den Jägern
abgefuhrt . Die Verluste der Besatzung find außerordentlich
doch, linier den Trümmern des ..VorwärtS "-Gebäudes liegen
angeblich 3 00 Tote und Verwundete,  deren Bergung
nom nicht möglich 'st. Der „Vorwärts " foH GtTt Montag wieder
erscheinen,

Liebknecht.
Berlin » 11. Jan . Liebknecht,  der zu Anfang der

Woche die Straße beherrschte, ist gänzlich o e r tt u m m t. Seine
tfrnmlie hat er in die Schweiz  geschickt; er selbst hält sich
versteckt,  da es ernst wird. Die von ihm Verführt -!, aber
zahlen ferne Schuld unter den Kugeln der Reglernngsrreuen.
— Ledebour  wurde nachts 12 Uhr tu ferner Wohnungverhaftet.

der sich zup, Dienst begeben wollte, ist durch Bauchschuss tödlich
verletzt. Spartakus hält den ganzen Bahnhof seit Woche., be-
setzt. Das ganze Gebäude ist mit Maschinengewehren gespickt.
Von hier aus und von dem hochliegenden Bahndamm , hinter
Eisenbahnwagen hervor wurde in die wehrlose Menge ge.
feuert und mit Handgranaten geworfen.
^ Beuthen. 10. Jan . Gestern abend kam eS zu mehreren
^euergefechten zwischen Soldatenpatromllen und Svartakus»
leuten, bei denen diese in die Flucht geschlagen wurden . Über
Stadt - und Landkreis Beuthen ist heute uwcgeu der Belage»
rungszustand Verhängt worden.

Ein abgelehnler Borlchlaa.
^ Frankfurt o. M., 9. Jack. Nach einem Telegramm der

„rtvankf. Ztg. aus Berlin wurde von Vertretern der linken
Gruppe der Regierung der Vorschlag gemacht, dem Blutver.
gießen dadurch ein Ende zu machen, daß drei Mitglieder der
Regierung , und zwar Ebert , Scheidemann und Roske, demissio¬
nieren und dafür zwei Unabhängige  und ein  K o m -
m u n i st in das Kabinett eintreten . Der Zentralrat hat den
Vo-schlag einstimmig abgelehnt.

Einarbeiten!

Spandau zurückerobert.
Berlin , 11. Jan . Den regierungstreuen Truppen ist es

gelungen. Spandau vollständig von den Spartakisten zu
säubern . — Zu den Kämpfen erfährt die „Tägl . Rundschau"
noch folgende Einzelheiten : Zehn Minuten vor 7 Uhr wurden
die Einwohner Spandaus durch Artilleriescküste aufgeweckt
Nach minutenlangem schweren Maschinengewehrfeuer drang -n
Sturmtrupps in das neben dem Rathaus gelegene Polizei-
gebäude und verschafften sich unter Anwendung von Hand¬
granaten Eingang in das Gebäude. Sie mutzten jedoch den
Angriff noch mehrere Male erneuern , da die Besatzung sich
äußerst heftig verteidigte. Endlich gelang es trotzdem. Ein¬
gang in dos Gebäude zu finden und zuerst den Führer der
Spartakisten , den Gärtnereibesitzer Pieser , zu verhaften bezw'
kampfunfähig zu machen. Auf dem Hofe des Postamts wurde
dreser von den Regierungstruppen kurzerhand an die
M and ge st e l l v u n d erschossen.  Der Führer des
spartakrsfischen Soldatenräts . v. Lojewfki. wurde mit den
»brrgen sich freiwillig ergebenden Spartakisten in die Keller-
raume des Postamts verbracht und dort in Hast aesetzt. bis
das Standrecht über sie entscheidet.

Neue Männer?

Eich ko - n
Berlin , 12. Jan . Nachdem der größte Teil der Sicher-

bettswehr de« Polizeipräsidenten sich für die Regierung er-
kloit bat. bat sichL ich I) o t n veranlaßt gesehen, zuflüchten.
Er soll den Weg nach der dänischen Grenze genommen haben.

Der Sturm auf den Vorwärts.
Berlin , 11 Jan . Da, „VorwSrtS"-Gebäirde ist van den

Regiernngstrnppen im Sturm zurückerobcrt worden Die
Artillerie  trat um 8 Ilhr in Tätigkeit . Auch F l a m m e n-
Werfer  griffen mit großem Erfolg ein . Die Spartakiden
waren gezwungen, da, zum Teil brennende Gebäude mit hoch,
gebobenen Händen zu verlassen. Sie haben schwere blutme
Verluste erlitten . 300 wurden gefangen aenommen. darunter
angeblich 20 Russen. Die RegierungStruvMn haben 5 Tot»
und 8 Verwundete zu beklagen. Die Spartakiden 40 Tote"
Ruch die Druckerei Büxenftem ist genommen, über den
Kampf um den ..Vorwärts " meldet die . Köln.. Volksztg." : Um
6 Uhr morgen, arbeiteten sich von der Belle-Alliance -̂ Sbratze
«ld der Blücherstratze di« ersten Sturmtruppen laag *

Berlin » 11, Fan . Die Strömung für eine Einigung
beider Richtungen  in Berlin scheint an Boden zu ge¬
winnen . Da , Ziel der Bewegung gebt dahin, über die Köpfe
der :etzlgen Fi 'lhrer hinweg einen Zuscmmenschlußder
Mallen  Herbeizufuhren und an Stelle der Persönlichkeiten.
d,e aug^ blicklich in der Regierung sitzen, neue Männer zu
sehen. Es besteht durckaus Grund zur Annahme , daß sowckbl
Eberl w,e Lckeidemaun dem Druck dieser Bewegung stcb nicht
werden entziehen können, und es ist stark mit der Möglickikeit
zu rechnen, daß nock, v o r d e n W a h , e n zur Nationalver-
^nuung ein Personenwechsel  in der Regierung e-n-

Spartakus km Reiche.

Wir müsse« arbeiten , sonst gehen wir zugrunde.
Bon W. Breidenstein.

Wer hätte es vor wenigen Jwhren für zweckmäßig und
notwendig gehalten, einem der fleißigsten Völker der Welt
zuzurufen , es müsse arbeiten , sonst drohe ihm nichr nur der
wirtlchaftliche, sondern auch der nationale Untergang ? Wo

und Nacht Fäuste uno Hirne in rastloser beseuerndcr
sich nbevboten, wo man keine Zeit und Muße fand zur

«tlbstbe,innun ^ und inneren Sammlung , da schwebt jetzt wie
“ Dusche die drcchende Mahnung über den Häuptern aller
Klaoblickenden: „Aiveiten , sonst gehen wir zugrunde ".

Gewaliig war der Bau unseres Weltwirtschastsgebäudes . Von
erschutternider Größe ist auch sein Trümmerhaufen , den das
tätige deutsche Volk nach einem mehr als vierjährigen Rina --n.
das den besten Teil der nationalen Kraft verzehrt hat, vor
stto steht. Schummer aber ist etwas andere, . Ein dumpfes
Gefühl der Mutlosigkeit und Unentschlossenheit weiß die uns
verRwbene Kraft und die noch verfügbaren Mittel nicht am
rechten Platze und mit dem sieghaste» Glauben an den Erfolg
einzuietzen. Nicht der alte Arbeitswille fohlt, sondern das
Heimischst,hlen m der Arbeit . Dem ioerbenden . erfolg-
bringenden Arbeiten muß das Einarbeiten vorausgehen , aber
nicht im Zeitmaß des gelegentlichen Experimentieren » und
in dem schäbigen Gefühl der Veroniiwortungslosiakeit . Wieder
Einarbeiten ! Das ist die eilige Forderung an unsere zurück,
geke-hrten wirtschaftsfremd gewordenen Feldgrauen , ack di-
Eltern , die sich wieder mit ungeteilter Kraft und Zeit ihren
erzieherischen Pflichten zuznwenden haben , und vor allem an
unser Heer von Arbeitern , die Grenzmarke zwischen der poli»
tische» un» sozialen Revol-ut-on festzulegen und die Grund»

für umer rrenaufzurichtendeS Wirtschaftsleben mit.
ichaffen zu helfen.
, &** in unseren Feldgrauen eine eigenartige
seelische Verfassung erzeugt, und ihre Reste ragen störend m
Re Arbeit des Frwdens und Alltags hinein . Wohl jeder, der
aus dom Feld heimgokchrt. hat an sich die gleiche Beobachtung
gemacht, und mancher nach einer Erklärung seines eigenen
seelenzustandes gesucht. Das Wesen des Kriegs und vor allem
seine Mirage Dauer erklären vieles Tagelang haben wir brau-
ften unter dem letzten Aufgebot des Willens Muskel und
Newen trotz rölperlicher Leiden und Entbehrungen im Gc-
hoiiam gehalten. Und dann kamen wieder Wochen, in denen
„auch gar nichts los war ", in denen man sich über den mar»
k-etten Fcieiden lustig machte. An die Stelle der anfeuern .-cn
Genralt der Stunde trat des Dienstes gleichgestellte Uhr und
enthob ;eden einzelnen mehr oder weniger der großen Ver»
antoortong . Kurze Zeitsipannen machten so dem Bewußtsein
unrermlrcn uaz,  daß Mensch»en!c-ben lelchter verweheA als !>er

^ griff nach wenigen Stunden schon das wand»
lnngssahige Gemüt in derber Freude nach allem , was jene
traurigen Bilder .vergessen ließ. Diese Unrast der Stimmung
w«r eine Folge, und zu.xlech ein« Notwendigkeit des Kriegs
Man erlabte beifpie-llöse Geschehnisse im wilden Wechsel und
bildete sich einen ganz neuen Maßstab für alle äußeren Vor¬
gänge. Das Gesetz des sstuitrastes war die LeibenSbedingunq
unserer Fesdgiauen . Und nun kehren sie zurück in den alten
Wirkungskreis, aber sie sind reicht mehr die alten . Gleich,
förmig läuft ein Tag hin wie der andere ; mit scheinbaren
Kleinigkeiten grölen sich die Menschen gegenseitig und sich
selbst. Der Beruf hat während des Kriegs manche Umstellung
erfahren und verlangt selbst im unansehnlichen Kleinberrieb
viel Energie^ und Psiicktgeft bl . Dazu dringt ein Heer von
-sorg n urvlöt !ich ans allen Enden auf ihn ein. Da gilt es.

^dr «ssel. lv . Jan . (Amtlich.) Anläßlich der Unruhen in
idorf  htoien sich di« deutschen Beamten unter bel-

gIschen  Schutz gestellt Der Polizeipräsident und der
Obeiburgermeister von Dnsseldorf Haben di- belgischen
Behörden ersucht, einzugreifen . Die belgischen Behörden der»
folgen dre Ereignisse mit Aufmerksamkeit.
i *. ^Eifseldorf , 11. Jan . Gestern, am 10., machten die Spar-
takuSl-ut - rn Duffeidort vom Hauptbahnhof ans einen Feuer-

aus den Demonstrationszua der D e m o kr a t e » und
Mehrhertssozialliten . Eine Anzahl Tote und viele Berwun»
dete bliebe» auf dem Platze, Der BahnhotSvarjteher Vogel.
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sich in eine fremdgowordene Welt allmählich einzuarbeiwr.
und mit lröftiaer Hand einen Strich unter alles das zu
inacknn, was jahrelang dem Gemüt eine Selbstverständl 'chkeck
geworden nar . Es gilt zum zweiten »,al . und zn-ar aus n'cht
minder ehrenvollem Feld deS Vaterlands Bestand und Zu-
kunft zu sickern. Unser« Feldgrauen haben draußen schier
Übrrmonschliches geleistet, sie werden sich auch hier bald wieder
eingegraben beben und die Stellung halten

Feine Fäden hat der Krieg zerrissen auf dem Gebiet der
Erziehung, und zwar leiden unter -der Einwirkung des Krieas
m gleichem Mast die Erzirhung der Familie und die der
Schule. Man spricht häufig , und oft ohne sich der Tragweite

f ^ rte toRMißt zu werden, von der Verrohung der Jugend,
-j? beftejf fein Zweitel darüber , daß der Krieg für unsere

nvchr nur fordernde und befestigenbe Wirkungen ge-
^ ^ öen  Sinn und das Verständnis fiir

oie Bedeutung des Ganzen eröffneten , sondern neben »er
Singe» auch Begleiterscheinungen, die sich au» de»

J



€iete  8 . Montag, 13. Iamrar ISIS.

8«it Verhältnissen bei  Kriegs mit Notwendigkeit ergaben, und
wetcbe heute Litern und Lchrer zu entschiedener Zuscrmmen-
a>Deit Aufrufen . Es soll nicht im einzelnen darauf hinge-
U'ieien werden, wie durch die Abwesenheit der Väter , durch
die Inanspruchnahme der Mütter im Erwerbsleben , durch die
Heranziehung der Kinder zur häuslichen HiffSarbeit, die

am irrenerziehung beeinträchtigt wurde, noch darauf , daß die
Schule im >L>ommel . vnb Helferdienst des Vaterlands , durch
den Wechsel und Mangel an Lshrkrästen weit hinter den ge-
stoaten Zielen trotz fleißigster Arbeit zrirückbleiben mutzte.
Ruf der einen Seite ergibt sich ein notwendiges Minus an
Erziehung und geistiger Durchbildung, « ährend >das Leben
der Gcgeiiwart und Zukunft von unseren jugendlichen Mit-
burgern eine gv>nz besonders sorgfältige Vorbereitung für daS
Leben verlangt . Weder >daS Elternhaus noch die Schule allein
rönnen hier das weitgesteckte Ziel unter den vorhandenen un¬
günstigen Verhältnissen erreichen. Ein Zusammengehen der
beiden ErziehurgSmächte ist heute viel notwendiger als früher.
Es gilt, der FamAig 'das Verständnis für das Wesen der
Schularbeit und für die ihr gezogenen Grenzen zu öffnen und
umgekehrt, die Schule vertraut zu machen mit den oft sehr
schwierigen Verhältnissen , unter denen sich die Eltern ab-
müben, um ihren erzieherischen Pflichten nachzukommen.
Schule und Elternhaus dürfen sich künftig noch viel weniger
als seither fremd gegenüberstehcn, sondern beide müssen sich
als hilfsbereite Diener am großen Werk der Jugenderziehung
gegenseitig unterstützen. Unter den vielen Verordnungen,
welche das von allerlei schwankenden Gestalten belebte
Ministerium für Erziehung , Kunst und Wissenschaft beherr¬
schen ober beherrschten, traten einige besonders in den Vor¬
dergrund , die eine stärkere Mitwirkung der Eltern im Form
von Beiräten bezwecken. Ob diese Verordnungen von Tauer
lind, bängt von dem Bestand der Machthaber in Berlin , ob
sie praktisch durchführbar , ton der Nachprüfung der Fachleute
ab. Schon jetzt fflöcr sollten Schule und Elternhaus zusam¬
mentreten , um in der Form von Elternabenden die gewalti¬
gen Erziehungsaufgaben , die vor uns ausgebreitet und mit
jedem Tag deutlicher werden, zu besprechen, und aus eine
rasche Lösung hinzuarbeiten . Als Leitstern für unsere ge¬
samte EcziehungS- und Unterrichtktötigkeit darf aus dem Ge¬
sichtsfeld niemals der Gedanke verschwinden, daß unser deut¬
sches Volk seine ungeheuren Verluste in «der Weltwirtschaft nur
dadurch ausgleichen kann, dah eS als erstes BildungSvolk sich
neue Erwerbs Möglichkeiten selbständig und trotz aller Gegner¬
schaft erschließt. Aus die praktische Ausführung dieses Ge¬
dankens. welche daS Zusammenarbeiten von Elternhaus und

.Schule in der Form von Elternabenden unterstützt, kommen
wir gelegentlich zurück. Jetzt gilt eS vor allen Dingen , dafür
zu sorgen, daß sich Elternhaus und Schule in diese Aufgaben
einarbeitem. ,

Die gewaltigsten Erschütterungen unseres Volkslebens
und Volksempfindens sind nicht durch den Krieg, sondern durck,
die Revolution erfolgt. Die Deutschen hoben in revolutionä¬
ren Dingen, Gctt sei Dank , wenig Erfahrung , und deshalb
haben wir unS auch wohl auf einmal zu viel vorgenommen.
Zweierlei bezweckte die Revolution , einen politischen und
einen sozialen Umsturz. Di« politische Revolution ist restlos
durchgeführt und mit ihren Ergebnissen har sich der weitaus
größte Teil des deutschen Volkes abgesunden, aber gegen die
soziale Revolution erhebt sich ein heftiger , bis dahin noch mcbk
entschiedener Kamps, an welchem sich die Geister scheiden. Mil
verbundenen -Augen taumelt die deutsche Sozialdemokratie
jeglicher Färbung der Neugestaltung t>er Dinge entgegen und
hofft auf eine neue Gesellschaftsordnung, di« allen das Glück
bringen soll. Wie eS am Tage nach der sozialen Revolution
auSsehen wird, ist jedem nüchtern denkenden Menschen klar,
aber unsere sozialen Revolutionäre blicken durch die Brille des
Propheten Kautsky, der in seiner „Sozialen Revolution " die
Zustände am Tage nach der sozialen Revolution schildert: Das
Proletariat ist im Besitz aller Gewalt , und die größ¬
ten Industriebetriebe werden als private Unterneh-
mungcn beseitigt. Die Löhne steigen so hoch, daß
der Kapitalist , der sein Unternehmen nicht an den
Staat abttetcn will, nur noch Arbeit und Verlustmöglichkeiten,
aber kemessalls Gewinn hat. Die Avbeitslosen werden aus¬
reichend unterstützt. Man wird sich nun fragen , warum sollen
die Arbeitslosen unter diesen Umständen noch arbeiten»
Kautsky meint , daß die Macht der Gewohnheit oder die Lange-

,weile oder die Disziplin des Proletariats jeden einzelnen
wieder zur Arbeit treibt . Wenn aber der Arbeitslose sich
einem Betrieb zuwendet, in dem schon ein Überfluß an Ar-
beitern vorliegt, dann soll dort der Lohn so weit Herabgesetz'
werden, bis erreicht wird, „daß jeder Zweig so viel Arbeiter
hat . als er braucht." Damit wird allerdings wieder derselbe
Zustand eintreten , den auch die bisherige Wirtschaftsordnung§ekannt hat, und man dürfte hinterher nur mit Recht dierage stellen, ob so gefährliche Experimente notwendig waren,
um zu beweisen, daß unsere bestehende Wirtschaftsordnung im
Grunde durchaus nicht so faul u nd überlebt ist. wie es unsere

Aus Aunst und Leben.
* Residenz-Theater . Der Samstag brachte den tollen fran-

zösischen Schwank „Der Schläfwagenkontrolleur"  von
Alexandre Bisson  neueinstudiert . Es fiel dabei auf, wie er¬
findungsreich die Handlung ist, wie übersprudelndvon Situations-
komik und wie ihr bei allem Unsinn doch eine gewisse Logik mne-
Wohnt, in Aufbau und Entwicklung. Jeder Unsinn findet seine
gut auSgedachte Begründung . Die Zuschauer unterhielten sich
ausgezeichnet und lachten Tränen . Gespielt wurde, wie das bei
solchem Schwank nötig ist, sehr flott. Wieder ist Herr von der
Becke an erster Stelle zu nennen . Er gab den Pseudo-Schlaf-
wagenkontrolleur mit Gewandtheit, Humor und großer Beweg¬
lichkeit. Dagegen war Herr Kamnitzer  als wirklicher Schlaf-
Wagenkontrolleur recht steifleinen und pedantisch. Ohne jeden Humor
gab er diese Figur , die aber geradezu humoristische Wärme haben
muß. Die übrigen Miiwirkenden taten ihre rolle Schuldigkeit.
Die Damen Hausa , Andröe - Huvart , Tillmann und
Richter  und die Herren Buqge und Michels,  der
eine sehr gute Maske gewählt hatte, im Spiel aber etwa- zu
übertrieben grotesk erschien. So sehr sich aber auch die Zu-
schauer unterhielten, so gibt es doch einen großen Teil — jeden-
falls die Abwesenden —, die sich gerne wieder einmal an
etwas Literarischem erfreuen möchten. Die Aufliebung der
Zensur, die so große Hoffnungen auslöstk, bescherte unS bis
jetzt nur eine „Schwebende Jungfrau ". Diese Dame ist
aber durchaus unliterarisch und mager. Und sonst bringt
der Spielplan seit Wochen und Monaten fast nur „fröhliche
Spiele". „Wenn im Frühling der Holundet" nicht
gerade seine Düfte auShaucht, dann tut '» gewiß „Die blühende
Linde" oder aber „Frauchen streikt", und dann wird hinterher
schnell„Florians Hochzeit" gefe ertl Hoffen wir jedoch, daß un»
das neue Jahr , neben so vielem anderen, auch w eder einen
Epielplan bechert, wie wir ihn von besseien Zeiten her gewöhnt
find. B. v. N.

C K. Erlebnisse einer Frontschauspielerin . Mancher in
der Heimat wirb vielleicht denken, daß die Künstler an der
Front ein angenehmes abwechslungsreiches Leben führen.
Allerdings ! Abwechslung gibt eS genug. Das merkt man
schon, wenn man sich da« Tagewerk der Künstler anschaut.
Morgens früh — «m Winter besonder« ongenchw — göht es
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sozialistischen Heißsporn« darzustellen belieben. Wenn man
heute artete  vernünftiaen und sozial selbständig denkenden
Arbeiter , die nicht durch die schiefgefchliffeneParteibrille des
Sozialismus sehen, auf diese Taisachen hinweist, dann kann

'^in . daß sie den Widersinn dieser wcltftem-
™nJ ^2 ?'onc  erkennen . Ihre Interessen verlangen gewiß eine
Auflichtung eines neuen Wirtschaftslebens , aber nicht gegrün-
->tt auf das Wolkengebilde phantastischer ZukunftShoffnunoen,
andern anknupsend an das , was aus dem furchtbaren Zu-
ammenbruch noch als lebensvolle EmwickluugSmöglichkeitbe-
tchen geblieben ist Schon hat die Regierung der Mehrheits-
ozialisten eingesehen, welcher furchtbare Widerspruch darin

bericht, die Löhne dauernd zu erhöhen. W« Arbeitszeit herab-
zusetzen unld dadurch äne Produktion grr verteuern , während
die , ganze übrige Welt, mit Ausnahme des 'bolschewistischen
Rußlands , so ziemlich den entgegengesetzten Weg einschlägt

0Leider haben die sozialdemokratischen Agitatoren die Arbeiterderartig in kommunistische und sozialrevolutionäre Ge-
n eingebettet , daß es flnen schwer ist, sie aus diesem

verheißungsvollen Zukunftsbild herauszuschneiden. Trotz alle¬
in mutz der Arbeiter , der halbwegs den Blick für das keine
lladettrerk unserer wirtschastlichen Verhältnisse klar erhal-
den ym und der die MHängi ^keit seines eigenen Wohlergehens
r 11*. flotten Verlauf des gesamten Betriebs verknüpft
steht,, sich losreitzen auS dem seitherigen Gedankengang und
sich einstellen in den Dienst der Aufgaben, welche die neue Zeit
unS bringt . , Für chn ist daS Umlernen und Einlernen schwe¬
rer als für jeden anderen , ober er wirk gerade hierbei .zeigen
können, ob er das Aatz non geistiger Regsamkeit besitzt, was
wir be: chm bisher vorauSgcseht haben.

Keine behördlichen Maßnahmen werden ausreichen, um
aus dem bestehenden Chaos herauszukommen , sondern jeder
mutz das Seinige tun . Der Neukau des Werkes mutz von
unten geschehen, und jeder einzelne muß Hand anlegen . Auf
der breiten Grundlage deS gesamten VolkStumS unter Heran-
zrehuM aller Kräfte wird da§ deutsche Volk allen Gewalten
zum Trotz sich erhalten.

- |
Zur Verlängerung des Waffenstillstandes
■m r? eüf-Ü'r 10: P an - der Sitzung vom 10. Januar der
Waffenstillstandskommiflion überreichte General v. Winter,
feldt dem französischen General Nudant eine Note, wonach die
Verhandlungen über die Verlängerung deS Waftenstillstandes
am 15. I a n u a r, vormittags , in T r i e r stattfindcn können,
vorausgesetzt, daß die deutschen Bevollmächtigten und ihr ge¬
samtes Hilfspersonal während des Trierer Aufenthalts völlige
ps ° " licheFreiheit,  ferner Telegraph -. Telephon-
und Chiffrlersreiheit genießen.

Einberufung des obersten Kriegsrais der
AlMerten?

. Paris , 9. Jan . Wie der „TempS" mitteilt , soll Minister-
Präsident Elemenceau die Absicht haben, den obersten alliierten
KriegSrat zusammentreten zu lassen.

Die Lebenymtttelversorgunq DsutsGlinds.
Wie die „Köln. Ztg." von amerikanischer Seite aus der

Schweiz erfährt , wird die Notwendigkeit der Lebensinittelver-
sorgung Deutschlands von der amerikanischen Prüfungskom¬
mission in Deutschland anerkannt , wenngleich die Schilderun¬
gen großer Not als nicht ganz stichhaltig betrachtet würden.
Die Versorgung solle durch Lebensmittellager  ge-
schcben, die in den angrenzenden neutralen Ländern errichtet
wurden ; von dort aus erfolge die Belieferung deutscher
Stapellager  an der Grenze der neutralen Zone,
um die Lager für den Fall der Gefahr sofort in Sicherheit zu
bringen . Die Weitergabe an Mitteldeutschland erfolge be¬
zirksweise unter unbedingter Voraussetzung der Ruhe und
Ordnung innerhalb der Grenzen dieser Bezirke.

Ludendorff.
Berlin, 8. Jan . General Ludcndorff hielt sich im Einvernehmen

mit der Rlplcrunp m Stockholm bei fernem Schwager auf Kn-
olpe der rn der letzten Zeit gegen ihn gerichteten Angriffe  Hai

er sich veranlaßt gesehen, die Regierung um di« Erlaubnis
j .V Rückkehr n e ä, Deutschland  zu bitten. Nachdem
diese Erlaubnis cricilt wurde, ist Ludendorff sofort nach Deutsch,
land abgerclst. wo er sich gegenwärtigbereits aufhätt.

Der Völkerbund.
London, 8. Jan . (Reuter .) Elhne  erklärte in einer

gestern abend in Bristol gehaltenen Rede, daß der Begriff des
MachtegleichgewichtSsich als falsch  erwiesen hätte , und daß
die Geheimdiplomatic dem Untergang geweiht sei. Nicht ein
einziges großes Land werde außerhalb deS Völkerbundes stehen
können. Die friedlichen Einflüsse müssen noch stärker gestaltet
werden, als früher die Kriegseinflüsse ware n, um zu verhirr-

mit der Dcchn stundenlang irgendwohin. Am OrtHigekoin-
men, begibt man sich zunächst ins Ouartier , wo häufig genug
das Lager anS einem Strohsack besteht Ähnlich primitiv sind
die ganzen Ouarttere , ist die übrige Lebenshaltung . Nacb-
mÄtags wirb aus -der „Bübne " geprcbt, und abends ftnidet
die Vorstellung statt. Daß man da nach getaner Arbeit müde
zi'M Umfallen ist. kann man sich vorstellen. Den Künstlern
an der Front geht eS also nicht so angenebm, als wenn im
Frieden die Diva von Stadt zu Stadt reist, 1. Klasse fährt und
in den ersten Hotels abstergt. „Einmal ", so erzählt einetrontschauspieler:n,„mutzten wir nachts in Sedan bleiben.

bernachten konnten wir nirgends , und so nahuren wir un¬
sere ZusluM zu dem Geväckr ruin am Bvhichos. wo wir schließ-
kch trotz brr  Kälte emschlicsen, und zwar io kest, dast wir am
anderen Morgen fast den Zug verpatzt hätten ." Me gesagt,
abwechsbungsreichist das . aber nicht gerade angenehm. Und
dann der Morast ! Wenn nämlch hier im Westen di« Regen-
Periode «insetzt, dann regnet eS auch gründlich, so baß die
Wege bald genug unergründlich werden. Di« zahllosen Wagen.
M-unitionSkolonnen, Lastautos , Bvgagewvgen und . andere
KriegSgeföhrte tragen auch nicht dazu bei, die Stratzen gang-
barer zu machen, so -daß eS oft ein Kunststück ist, in diesem —
sagen wir eS ruhig — Dreck überhaupt vorwärts zu konrmen.
„Bei M. . . plauderte die junge Schauspielerin weiter,
„war di« Gegend derartig morastig , daß wir tatsächlich im
Schmutz stecken blieben und nicht weiter konnten. Fast bis zum
Knie sanken wir ein. Aber man kam uns zu Hilfe und der-
ab reich fl uns Kommißstiefel ! Richtige preußische Kommiß»
stiesch Das G-hrn war « rar damit etwa» ungewohnt, ober
ei ging doch schkietzlich! Ml» wir nun in den Ott einzogen,e ndi««oldat-nan di«Fenster und ttss«nMund undauf . E» mutz auch zu drollig aulgesehen haben!" Daß
di« in aller Eile hergerichflten, oft unterirdisch und bomben«
sicher angelegten „Tyeaflrgebäudr " mit unseren heimischen
Verstellungen solcher Bauten oft wenig Ähnlichkeit haben, läßt
sich denken. „In . . . gab es nur ein« winzige Bühne, fast
nicht größer als ein NudaDrett ", erzählte die Sclfausvielettn.
„und rn unserer Garderrbe durften wir beileibe nrcht fest auf-
toten , sonst fiel unseren Herren , die unter un» hausten, der
Kalk in großen Stücken aus den Kopf." Und das Sprelen an
der rst natürlich auch nicht ohne Gefahr . Besonders

dern, daß ein Streit zwischen den Nationen , sei er auch noch
ko groß, dazu führt , daß man zum Schwert greifen müsse.
Der Völkerbund hat - gewaltige Feinds , aber der Fnedcns-
kongreß muß beweisen, daß dieser Krieg nicht richtig abge¬
schlossen werde, wenn man ihn nicht buchstäblich zum letzte»
Kriege machte. _ _

Hundert Millionen Dollar zur Ernährung der
ausgehungerten Länder Europas.

Washington, 8. Jan . Wilson bat den Kongreß gebeten,
für einen Kretit von 100 Millionen Dollar zu stimmen, die
zur Ernährung des hungernden Europas bestimmt sind. Man
glaubt zu wissen, daß dieser Kredit vor allem zum Einkauf
von Lebensmitteln  dienen wird, welche gewissen
Teilen Rußlands , Polens und Osterreich-
UngarnS  zugeführt werden sollen. lHavaS.) (Und Deutsch¬
land ?)

Wiesbadener Nachrichten.
Vergebung von Aufträgen.

Die Handelskammer Wiesbaden  schreibt : Un¬
sere Feldgrauen sind in die Heimat zurückgekchtt. Alles
kommt jetzt darauf an , das wirtschaftliche Leben wieder in
Gang zu bringen , in Stadt uüd Land Gelegenheit zu redlicher
Arbeit zu schaffen, denn Arbeitslosigkeit bringt die Gefahr von
Hungersnot und Ausschreitungen . Schon sind Staat und Ge-
rneinden am Werk, für die fortsallenden Heeresausträge durch
Inangriffnahme größerer Arbeiten und Erteilung mannig-
faltiger Aufträge Gelegenheit zu Arbeit und Verdienst zu
bieten . Damit geschieht aber nicht genug ; auch für den
Handwerker,  der an diesen öffentlichen Arbeiten keinen
Anteil gewinnt , muß gesorgt werden. Deswegen ergeht außer
an die öffentlichen Körperschaften auch an jeden Privatbetrieb
und PrivathauShalt der Ruf:  Denkt an die Handwerker, die
aus dem Feld oder aus dem Hilfsdienst heimkehren und jetzt
wieder Arbeit und Brot wollen und haben müssen. In jedem
Betrieb und Haushalt werden Arbeiten oder Anschaffungen
vorzunehmeu sein , di« während des Kriegs zurückgestellt
waren , wird eS Änderungen und Ausbesserungen geben, die
schon längst hätten auSgesübtt sein sollen. Jetzt ist die rechte
Zeit , sie in Auftrag zu geben. Damit für den einzelnen ver¬
bundene kleine Geldopser müssen gebracht werden. Verlasse
sich niemand daraus , daß vielleicht in wenigen Wochen die
Preise niedriger sein werden. Bleiben unsere Handwerker
und damit auch untere Geschäftsleute jetzt ebne Verdienst, so
können daraus Zustände entstehen, die der Gesamtheit und
jedem einzelnen unendlich viel teurer zu stehen kommen.

— Der Verkehr in den besetzten Gebieten . Die hiesige
Handelskammer  teilt uns mit : Die Handelskammer ist
fortgesetzt bemüht , durch mündliche und schriftlich« Vorstellun¬
gen bei den zuständigen Stellen dahin zu wirken, daß die der¬
zeitigen Veriebrsbeschrä »kur,gen gemildert werden, damft In¬
dustrie und Handel wieder in Gang kommen und die witt-
schaftliche Notlage nicht noch größer wind. Zu diesem Zweck
hat sich die Handelskammer arch mit den Handelskammern
Mainz , Worms und Bingen , dem Mittclrbeinischen Fabri-
kantenvcrein urid der Fabrikantenvereinigung Biebrich zu
einem W i r t sch a f t s ra t Mainz für  das besetzte
Gebiet  zur gemeinsamen Behandlung aller einschlägigen
Fragen zusammengeschlossen. Die inzwischen von der franzö¬
sischen BesatzunySbehövdeauf dem Gebiet de? Eisenbahn- und
Postverkehrs und der Ausstellung von Reisepässen zu gestände-
nen Erleichterungen sind, so weit sie nicht in den Tages¬
zeitungen veräfteutlichk waren , von der Handelskammer In¬
teressenten direkt bekanntgegeben. Im Interesse einer nach¬
haltigen Vertretung von Industrie und Handel deS Bezirks
wird den beziikseingesessenen Firmen ausgegeben, sich in allen
Angelegenheiten , sowohl zur Befürwortung von Sinzel-
gesuchen wie auch zur Darlegung von Wnnsck>en. deren
Weiterverfolgung im allgemeinen Interesse gelegen ist, an
die Handelskammer zu wenden und dieser die geeigneten Un-
terlagen fiir ein geschlossenes Vorgehen zu geben. Zur münd-
lichen Rücksprache wollen sich die Interessenten möglichst wäh.
rend der Sprechstunden des Syndikus von 9 bis 11 Uhr (neue
Zeit ) in die Geschäftsstelle Mclheidstratze 28 bemühen.

— Wegfall von Perfonrnzügen . Die Preußisch-Hessische
Eisenbahndirektion erläßt im Anzeigenteil eine Bekannt-
machung, wonach infolge der >durch den WoffenstillstandSver»
trag bedingten Abgabe von Lokomotiven an die Alliietten eine
Reche von Zügen ausfallen müssen.

— LebenSmittrlverteilung . Im Anzeigenteil befindet sich
der VerteilungSplan für die kommende Woche.

Verpflichtung der Arbeitgeber zur Anmrfdung deS Be-
darfS an Arbeitskräften bei einem Arbeitsnachweis. Bei den
Arbeitsnachweisen stauen sich die  Arbeitslosen , die Bcschästt-

sind es die feindlichen Fveger , vor deren Bomben man ine
sicher ist. Aber unsere Frontschauspielerinnen Annen  ebenso¬
wenig Angst wie die Feldgrauen . „Am herrlichsten habe ich
immer in e.ner Villa geschlasen. vor der ich gewarnt wurde,
weil sie dicht beim Bahnhof lag und schon mehrfach von feind-
lichen Fliegerbomben beschädigt war . . . Die Leute daheim
denken vielfach, wir sind zum Amüsement da. als ob wir nicht
eine hohe, heilige Aufgabe hatten . Demgegenüber muß ich
betonen , daß jeder Fckdgvaue uns mit einer Ehrerbietung
entgogeukommt, die den einfachsten Mann zum Kavalier stem-
pebt. Die oft werde ich von Soldaten gebeten, doch einig«
Worte mit ihnen zu sprechen, weil sie gern mail wieder ein«
deutsche Frauenstimme erklingen Höven möchten. Ein anderer
sagte einmal , daß er immer an seine liebe Mutter denken
müßte , wenn er mich sprechen hörte !"

C.  K . Über die Schicksale deS PlatinS . Die Geschichte
dieses Metalls , von dem im Verhältnis zum Gold ziemlich
wenig gesprochen wird, ist sehr launenhaft und sonderbar. Noch
vor zwei Jahrzchnten wurde daS heute so begehrte Platin im
den südamerikarischcn Staaten nicht nur wenig geschätzt, son¬
dern sogar von der spanischen Regierung in Acht und Bann
getan . Damals benützter: nämlich viol« Leute das Platin,
>das noch keine allgemeine Wertung erlangt hatte, um falsches
Gold herzustellen. DeshaG schrieb die Regierung , um diesen
Goldsabnken ein Ende zu mochen, vor, daß alles Platin , da»fesunden würde, sofort in den nächsten Fluß zu werfen sei.ioute wäre wohl ein. umgekehrtes Verfahren — nämlich di«
Herstellung falschen Pl-atin « au « Gold — einträglicher , denn
war vor 20 Jahren in bi« südameriianishen Flüsse geworfen
wurde, wird oegeniwörtie fast mit fünffachem Goldgcwichr
auwewogen . In Rußland kostete da» Platin im Jahr « 1880
noch sehr wenig ; ein Kilogramm de» gereinigten Metall» war
bereit» für 1000 Fnankrn ,m Havdet zu haben, 1897 und 1898
stieg r« aber bereit « auf 2000 und 3000 Fownkrn. um endlich
dem Goldkur» zu übersteigen 1912 halte dieser Preis sich in
New Dort schon wieder verdoppelt und manchmal verdreifacht.
Während deS KvieyS ist ,dvS Platin wieder um das Doppelte
gsstiegen. Es ist also falsch, in Sprichwöttern und ver-
gte -chenden Redewendungen zu sagen, etwas sei kostbar wie
Gold, wenn MM borrifl den Begriff des höchsten Werte» auJ »
drücken will.
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gung suchen, denen aber nicht genügend Arbeit nachgewiesen
toerden kann. Dabei fehlt es ans der anderen Seite für wich¬
tige Arbeiten an den notwendigsten Arbeitskräften . Die Er-
rrcchrnngSinbustrie klagt über Mangel an Leuten . Die Güter-a nkönnen aus Mangel an Arbeitern nicht schnell genug

den wenden. Auch in der Kohlenförderung werden Kräfte
benötigt . Dieser ungesunde Zustand kann nur ibeseitigt wer¬
ben, wenn all« Arbeitgeber die zu besetzenden offenen Stellen
Unverzüglich nach dem nächsten nicht gewerbsmäßigen Arbeits¬
nachweis melden. Nur dann rst ein Ausgleich zwischen Arbeit¬
suchenden und offenen Stellen möglich. Auch die Erwerbs-
Losenunterstützung kann verständig nur durchgefüchrt werden,
wenn olle vorhandene Arbeitsgölogenbeit den Arbeitsnach¬
weisen bekannt ist, da Unterirützung nur denen gewährt wer¬
den darf , für -die tatsächlich keine Arbeit vorhanden ist. Alle
Arbeilgeber sirid daher verpflichtet, ihren Bedarf an Arbeits¬
kräften jeweils auf dem schnellsten Wege bei einem nichtge-
werbsmätzigen Arbeitsnachweis zur Anmeldung zu bringen.
Dcese Pflicht haben nicht nur die privaten Unternehmer , son¬
dern auch all« Reichs-, Staats - und Kommunalbchöiden . bei
denen ein Bedarf an Arbeitskräften vorhanden ist. Für Aus¬
gleich zwischen den verschiedenen Arbeitsnachweisen wird ae-
lorgt.

— Reue Verordnung im Verkehr mit Schuhwerk. Vom
l . März 1919 an erfolgt hie Berteiluna  von ledernem
Schuhwerk sänne von Hausschuhen, Pantoffeln und Haus-
'chnvllenschnhenseitens der Hersteller an die Groß - und Klein-
Händler, die sich bei ihnen ans Gvunid ihres Kontingenffckei-nS
einschreiben lassen. Dieser wird jedem Sckuhgroß - und -Klein¬
händler von dem HvwpiverteilungSausschutz des Cchiu-hhaiidels
ausgestellt und enthält die Angabe -der Dezuyssnmme des letz¬
ten FrndenSjabres , von der jeker Schuhhändler die jeweils
festgesetzten Monatsmcngcn monatlich zu beziehen berechtigt ,
"st. Auf Grund des KcnftngenifcbeinS kann der Schuhgroß-
und «Kleinhändler die aus ihn entfallende Ware bei jedem
beliebigen Gesellschafter der Lchubwarenberstellungs - und Per - ,
trivbSgs' ellschvften ei-nkiausen; er ist berechtigt, ans Gründe
seiner BezuaSmenge bvi einem oder mehreren Herstellern ein¬
zukaufen . Die anteilmäßige Menge der auf den Kontinqent-
schein monatlich entfallenden Ware (Quote ) wivd für jeden
Monat durch den HanplverteilunaSausschuß des Schuohmvdels
im Einvernehmen mit dem ItberwachungSwuSfchust der Schuh-
mdustri « festgesetzt. Der Hevsteller ist verpflichtet, aus dem
Kontingentschein der Händlers , dem er Ware verkauft , den
Geiamtka-ufprels der Warenmengen zu vermerken, die - -
monatlich zu liefern sich verpflichtet hat . Der zwischen Her¬
steller und Händler abzuschließende Kaufvertrag hat sich auf
ir « ganze oder teilweise anteilmäßige Menge des Händlers für
b>« Dauer toon 3 Monaten zu erstrecken. Die Lieferung er-
folqt nach den bestehenden Lieferungsbcbingungen im Nanren
und für Rechnung der Schuhwareicherstellungs- und Vertriebs-
gesellschaften. Es ist jedoch in Aussicht genommen , vom
1. März 1910 ab di« Rechn-rng unmittelbar durch den Her¬
steller und ans dessen Namen auSstellen zu lassen und diesen
zur Annahme der Zahlung zu ermächtigen; nähere Anord¬
nungen hierüber werden noch folgen. Die am 28. Februar
m9 noch rückständigen, anteiligen Mengen werden auch nach
dem 1. März 1919 Mach den bisher bestehenden Vorschriften
verteilt . D -e Ablieferung der rückständigen Mengen muß
afcer vor Beginn der Lieferungen späterer Aufträge erfolgen.
Außerdem will der Hauptverteilungsausschuß des Schu-hhan-
d-ls eine Ansgleichstelle einrichten, bei der Hersteller, die ihre
gesamte Erzeugung nicht aus Grund erfolgter Einschreibungen
absetzen können, und Händler , die ihren Anteil an Schuhwaren
E erhilten können, sich melden. Dieser Ausschuß wird
Avs» '.u,se zwischen solchen Herstellern und Händlern ver-
tnrnan . ^

■Vorsicht vor Wäschedieben. Eine Frau aus Dotzheim
iteß ihr Kind, während sie in einem hiesigen Hause etwas zu
run hatte , zur Bewachung eines Korbes Wasche zurück. In
cs Zwischenzeit schickte jemand das Kind weg und verschwand
-nt der Wäsche. Der Wert der Wäsche, welchen die arme Dotz-

,3 ™ ^ «ebenfalls zu ersetzen 'hat, beläuft sich ans . ü-ber
ätzten Zeit haben sich hier insbesondere die

ckrvschedlckbstahle derart vermehrt , daß unsere Kriminalpolize.
daraus Anlaß nimmt , das- Publikum dringend vor dem An¬
kauf von -Wäschestücken, deren Herkunft ihm nicht bekannt ist,
zu -warnen . In mehreren Fällen sind die Käuferinnen sol¬
cher gestohlener Wäsche vom Gericht in erhebliche Strafen
wegen Hehlerei genommen wanden.

- Wirthsch« etiftnng für ernte Walsen. Im Frühjahr lauftn-
ven Jahres gelange» die Zinsen des Wirthschen Siist !in"->kcvftals
von 20 090 M . aus tc » R . chuungzjc-Hren 1916 und 1918 im Betrage
von ,e 800 M . zur Vertrilvng . Nach dem Testament des ver-
siorbcncn Lande- direltcis a. D. Wirlh sollen die Zinsen einer gering
bemittelten P . rson (männlichen oder weiblichen Geschlechts), die
früher für Ncchi'unn dê Zentrelwaisenfonds verpflegt worden ist
und die sich seit Entlasst,nx aus der Waisenversorgung Ms nn-
-rdelhait betragen hat . srnhesiens fünf Jahre nach dieser Entlassung

s Ausstattung oder zur Gründung einer bürgerlichen Nieder-
slung zugewendet werden. Die an den Landeshauptmann zu

echesbaden bis zum 1. März zu richtenden Bewerbungen müssen die
blichen Angaben enthalten , ore aus einer demnächst erscheinenden

Lekanntniackung ersichtlich sind.
— Verleihung von Ehrenurkundendurch die Handelskammer zu

ietbaden. Die Handelskammer zu Wiesbaden hat im Kalender,
fahr ISIS 189 Chrenurknnten an Angestellte und Arbeiter verliehen. ,

Davon entfallen aus das verllosscne Vierteljahr 31 Urkunden, welche
für 25jährige und längere Tätigkeit m einem Betriebe an nach¬
stehende Angestellte und Ai beiter verliehen wurden : Im Kreis:
Wiesbaden - Stadt-  dem Prokuristen Otto Weber bei der
Firma G. Schocller: den, Magazinbeainten Wilhelm Heidmann bei
der Firma Maschinensabrik Wiesbaden , G. m. b. H. Im Kreise
Wiesbaden - Land:  dem Küter Johann Hartmann bei der
Firnla Fuchs n. Wcrum in Hochheim a. M .; dem Borarberter
Joseph Klee, den, Fabrikarbeiter Joseph Rosenbach, dem Spengler
Otto v. Hayn, sämilich bei der Firma Kalle u, Ko., A.-G. in Bieb¬
rich ci. Rh : dem Magaziut .erwa .ter Peter Berg bei der Firma
Rheinhütte , G. m. b H. vorm Ludwig Beck u. Co. in Biebrich am
Rhein ; dem Brauer Friedrich Habersiock bei der Firma Taunus-
braucrei C. Wuth . G. ,» b. H. in Brebrrch a. Rh . Im Kreise
Höchst a. M .: dem Aufseher Heinrich Schäfer , deui Aufseher Wil¬
helm Ernst , den Arbeitern Johann Biso-Äy , Johann Wenzel 6r,
Math . Höchst. Hermann Grüner , Paul Kinkel 2r , Johann Or«
lowski Ir , Karl Linden lr , Peter Scknnitt Ir , Karl Morlock. Roman
Spahn 3r und Franz Wikei sämtlich bei der F -rma Farbwerke
vorm. Meister . Lmius n. Brüning iri Höchst a. M .: dem Ansseher
Johann Menzcr , der. Arlcilcri - Eaidius Maier , Wilhelm Schön¬
herr , Otto Tillmann , Christian Jäger und Hermann Werner , sämt¬
lich bei der Cbem. Fabrik Grie -Heim-Elektron in Griesheim a. M.;
dem Oberaufseber Gustav Bückiner bei der Firma Dietsch, Kellner
u. Co. in Griesheim a M .; dem Kochermerster Philipp Zeiträger
bei der Firma Lellulesefabrik Okriftel PH. Osfenhermer in
Okriftel a. M .; dem Corliermeister Wilhelm Kern bei der Firma
Lederfabrik vorm. H. Denninger u. Co., A.-G. in Lorsoach i. T.
Im R h e i n g o » k re i s : dem -Arbeiter Franz Kissel Ir bei der
Firma Chem. Fabrik vrrm . Goltenberg , Geromont u. Co. in
Winkel i. Rl-g.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Mainz . 12. Jan . Im städtischen Krankenhaus  wurde»

im versiossenen Jahr 991>l Ausnahmen getätigt gegen 4278 Aus-
vebmen im Vorjahr . In Friedenszeiten war die höchste Zahl der
Aufnahmen 6000. Im verflossenen Jahre starben tut städtischen
Krankenhaus SOS weibliche und männliche Personen , während in
Friedenszeiten die Ziffer der Toten durchschnittlich 300 bis 350 be¬
trug. Die große Sterblichkeit im verflossenen Jahre war beson¬
ders der Grippe , Scbwcrverwiintcten und Unglücksfällen zuzu¬
schreiben. Die Mehrheit der Todesfälle lvar hauptsächlich auf die
Grippe zurückzusühren und betraf besonders weibliche Personen rm
Alter von 18 bis 25 Jahren.

ht : Frankfurt a. M ., ll . Jan . Der kürzliche Beschluß des
Franksurter Berkcbrsvereins über Schaffung von Luft¬
post e n zlriiche» den großen deutschen Städten hat überall lebhaften
Anklang gefunden. Eine Anzahl Verkehrsinftrtule und Städte ist
bereits mit dem Berkehrsverein in Verbindung getreten und hat
ihre Mitwirkung bei der Schaffung der geplanten Luftpost-Organt-
sotion zugesagt. Mit den in Frage konnnenden amtlichen Stellen
Ivurdcn nunmehr die ent sprechenden Lerhandlungen eing-leitet.

kt . Tarmstedt , ll Jan . Unter dem Namen „Adoil-Dischinger-
Stiftung " stellte Kommerzrenrat Dischrngcr der Stadt 100 000 M . zur
Beringung , gus deren Zinsen bedürftige KriegSinva-
l i d e n m.tcrsiützi werden sollen. — Bon den 15 Waggons ameri¬
kanischer Lebensmittel , von deren Ankunft in Darmstadt neulich
so viel Aufhebens ger echt wurde, hat die Stadt kern Lot bekommen.

Handelsteil.

Gerichtssaal.
FC . Raubgesindel. Wiesbaden,  10 . Jan . 1«. und 17-

jährige Tc-ndlenichtse saßen heute aus der Anklagebank der Straf-
kammer, weil sie in der Zeit von September bis November v. I.
hier auf Roubzüge ausgegangen waren . Es waren der 17jährige
Arbeiter Wilhelm Mohr , der glcichalterigc Schreiner Karl Weyer
und der 16jährige Leonhard Thers von hier . Die drei Burschen
hatten in Gemeinschaft mit zwei heute zu der Verhandlung nicht
erschienenen Walter Srcuber und Karl Steuber alle» Erreichbare
mitgchcn beißen. In einer leerstehenden Villa der Parkstcaße brachen
sie ein und stahlen dem Gärtner Wäsche, Kleider itnd Bargeld im
Werte von 6000 M Der wegen Hehlerei Mitangeklagten Frau Anna

oppl von hier boten sic kurzer Hand einen Persertepprch für 5000
Hark an, den die Bande znjällig in einem Barten häng -n sahen.

Tie Frau lehnte dies ab, erstand aber von den Dieben zwei Decken,
die sie vom Balkon der Auoenbeilanstalt herunter geholt hatten . In
einer Pension sägte das Gcsindel aus dem Fenster der Speisekammer
einige Eisenstäbe heraus und holte alle darin befindlichen Lebens¬
mittel . Unter den Eichen stibitzten sie aus einer städtischen Wald-
Hütte 5 Zentner Etellostanien und versilberten sie für 376 M.
Stallhasen , Wäsche und vieles andere siel den Dieben weiter in die
Hände. Theis wurde wegen 11 schwerer Diebstähle in eine Ge¬
fängnisstrafe von 15 Monaten genommen, Mohr erhielt wegen
7 schwerer Ditlstähle und Einbrüche 1L Monate , Weyer kam wegen
eines schweren Diebstahls mit 6 Wochen Gesänanrs davon. Wegen
Hehlerei wurde die Mitangeklagte Gernüschändlerrn Jeanette Sch.
von hier zu 3 Wochen, Frau Karoline D. und Frau Anna I . wegen
desselben Beffehls zu je einer Woche Gefängnis verurteilt.

FC . Ungetreuer Fuhrmann . Wiesbaden,  l0 . Jan . Bei
dem Fubruniernebmer Stroh in Biebrich war der Fuhrmann
Johann L. in. Diensten Er bekam eines Tages den Auftrag , in
Bierstadt Waren abz»holen. Er nahm Wagen und das Pferd mit.
In Bierstadt «npelangt , spannte L. das Pferd , das einen Wert vou
S0G0 M . hatte , aus und verkümmelte es. Den Wagen ließ er
herrenlos stehen. Das Schöffengericht nahm den Ungelrruen in eine
Gesängnisstrase von 4 Monaten.

kt . „Ich bin ein Dieb!" H ö ch st a. M .. g. Jan . Der ftau-
zösische Kommandeur bestrafte den reichbegüterten Landwirt
Christian  rm Vorort Zeilsheim , weil er aus einen, ftanzösischen
Lager Hafer xcstchlen hatte, auf folgende originelle Weise: Zunächst
mußte Christian zwei Slunten lang vor seinem Hostor rn Hemds¬
ärmeln mir einem Sckild aus der Brust stehen, aus dem man rn
deutscher und französischer Sprache a>so las : „Ich bin ein Dieb !"
Nachher wurde an das Hoftor ein Schild mit der Inschrift gehängt:

fiirr wobnt ein Siefi ! Das Schild prangt für mehrere Monate„Hier wohnt ei» Dieb!
dort.

Vorausbezahlung der Kohlen im besetzten Gebiet.
Eine bcdeuklirhc Maßnahme des Kohlensyndikats.
Die sricßen Schwierigkeiten, unter denen die Industrie

des besetzten Gebiets zu arbeiten hat, haben neuerdings
eino recht erhebliche VerschJimmeruDe dadurch erfahren,
daß das Rheinisch - Westfälische Kohleu-
s ^ ndikat  dazu üheruinz. von den Betrieben des be¬
setzten Gebiets die Vorausbezahlung  für die durch¬
schnittlichen MonatsJieferuncen an Kohlen za verlangen.
Ganz abgesehen davon — so schreibt die ..Köln. Ztg." —.
daß sich unter den heutigen Verhältnissen gar nicht be¬
urteilen läßt, mit wieviel, ia leider ob überhaupt die Be¬
triebe mit Kohlen versehen, werden können, ist diese Forde¬
rung mit Rücksicht darauf geradezu ungeheuerlich, daß
hier an einer Grundlage unseres ganzen Geschäftslebeus
gc:üttelt wird Die geschäftlichen Beziehungen bauen
sich seit Jahrzehnten auf dein Kredit  auf . Q'ane Kredit
ist ein Geschültsverkehr heute undenkbar. Wohin würde
man kommen, wenn das Beispiel des Rheinisch-West¬
fälischen Kohlensyndikats Nachahmung bei den anderen
'S ertäi den der Rohstoff- und Halbzeugindustrie fände?
Ohne Zweifel würden dann auch alle einzelnen Lieferanten
in Bälde dazu übergehen, ihre Lieferungen von der Vor¬
ausbezahlung abhängig zu maäen. Bedenklich ist dieses
hörgehen des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats
auch im Hinblick darauf, daß der Kredit Deutschlands ira
A u s 1a n d e ohnehin immer mehr sinkt, und daß durch
den über die Werke des besetzten Gebiets vom Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikat verhängten Kreditentzug
dem Linker-, des Markwertes sogar noch in die Hand ge¬
arbeitet wird Die Allgemeinheit hat daher das lebhafteste
Interesse daran, daß das Kohlensynddtat seine Maßnahme
so rasch wie möglich zurückzieht.

Eanken und Geldmarkt.
4 Rciifcsdrtiekerei und Spartakus. Wie der ..Köln. Ztg.“

aus Berlin berichtet nird , ist die Reichsdruckerei zwar
durch Leute der Sparlakutgruppe besetzt worden, diesen
ist jedoch kein  zur Ausgabe geeignetes PaDiergeld
in die Hände gefallen. Angeblich sollen die noch vorhan¬
denen Bestände in Sicherheit gebracht worden sein, so daß
von dieser Seite her keine unzulässige Vermehrung unse¬
res Geldumlaufs zu fürchten wäre.

* Hypothekenbank in Hamburg. Die Bank beruft die
Hauptversammlungzum 1. Februar ein. Es wird wieder
mit 10 Proz Dividende  gerechnet

* KricgsKcwiiuisteucr. Infolge der vom Staatssekretär
des Reichsschatzamtsabgegebenen Erklärung, daß beab¬
sichtigt sei. die Kriegsgewinnsteuer mit rückwirkender
Kraft noch einmal zu erheben, wobei die gezahlten Be¬
träge aagerechnci werden, ist die Frage aufgstaucht. üir
welchen Zeitraum der Vermögenszuwachs der
physischen Personen  steuerpflichtig sein soll.
Dazu kann vorerst nur gesagt werden, daß Ausgangspunkt
der Besteuerung der Ll. Dezember 1913 sein wird, daß es
dagegen noch nicht sicher ist. ob der 31. Dezember 1918
oder ein anderer, fernerer der Endpunkt sein soll. Fest
steht dagegen, daß die Steuer in Kriegsanleihe gezahlt
werden kann, vielleicht sogar zum Teil gezahlt werden
muß.

Industrie uni Handel.
* Deutsch« Betriebszählung. Die von der iieichsregle-

rueg angeordnete und bereits in der Ausführung begriffene
deutsche Betriebszählung ist eingestellt  worden.

* Zweifelhafte Firmen. Die Handelskammer Wiesbaden
teilt mit: Es wird vor deutschen Aufkäufern in Holland ge¬
warnt die. angeblich im Aufträge von Arbeher- und
Soldatenrälen dort Lebensmittel, Stoffe und dergleichen
zur Ausfuhr für die erste Zeit nach Friedeosschluß an¬
kaufen sollen

* EmpfehlenswerteFirmen im Auslände. Die Handels¬
kammer Wiesbaden teilt mit: Vou zuständiger Stelle ist uns
eine Mitteilung über die Firma Assuuad u. Co. in Ham¬
burg 1. Levaniobaus (Filiale der Firma Ant. J. Assouad
u. Co. in Aleppo — Syrien —) zueegangsn. welche sich
mit der Ein- und Ausfuhr im Verkehr mit der Levante be¬
faßt Eine Gescliäftssnknürfung mit der fraglichen Firma
kann danach empfohlen werden.

* Umsatzsteuei Pflicht für Lieferungen aus der Zeit vor
dem 1. 8. 1918 Die Handelskammer für die Kreisa Essen.
Mülheim-Ruhr und Oberhausen zu Essen hatte sich vor
längerer Zeit an das Reichsschatzamt  mit der Bitte
um Feststellung der Zweilelfrage gewandt, ob Lieferungen
aus der Zeit vor dem 1. August 1918. für die Entgelte nach
dem 31. Juli 1918 vereinnahmt worden seien, der Umsatz¬
steuer nach dem Gesetz vom 26. Juli 1918 unterliegen. Das
Reichsschatzamt hat diese Frage dem Reichsfinanzhof zur
Begutachtung vorgelegt Der Roichsfinanzhof  hat
jetzt nach einer Mitteilung des Staatssekretärs des Reichs¬
schatzamts an die Handelskammer zu Essen entschieden,
daß die Umsalzsteuerpfüchtfür solche Liefertingei vorlie gt.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauprfchriftleiter: A. Hegerhorft.

«enmiwortllch fflr Leitartikel: A. Hegerhorst : für voNtische NachrichtenI
F. Günther;  für den Unterhaltungsteil : B. v. Nauendorf: für  den
lokalen und provinziellenTeil und Gerlchrslaal: 3 . SB. : W. Etz: für den

Handel: W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaui.
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Eine Besichtigung
unserer großen Scßaufensfer-TJuslagen

ist unbedingt lohnend.

Kleiderstoffe und Damenpufz zu zeitgemäß biiiigsten Preisen.

Warenhaus Julius Borutass Gl
m.
b.n.
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Bekanntmachung.
„Nach einem neueren Befehl der Interalliierten Kommission der Feldeisenbahnen

der Nheinlande und nunmehr die besetzten Gebiete innerhalb der Brückenköpfe Mainz,
Coblenz und Cöln, was den Eisenbahnverkehr (Personen- und Güterverkehr) betriift,

"“I lEn RHeinseite gelegen anzusehen. Der Güterverkehr, der in den drei
vmaenlöpfen gelegenen Stationen untereinander sowohl wie mit den linksrheinischen
Strecken wird deshalb grundsätzlich sreigegeben. Bon dieser Berkehrsfreigabe bleiben
noch mS aus weiteres ausgeschlossen die an der Strecke Arheilgen—Neu Isenburg (Main-
Reckarbahn) gelegenen Stationen , sowie die Stationen Neu-Isenburg Stadt , Griesheim
»et Darmstadt, Wolfskehlen/ Stocksladt(Rhein) und Biebesheim nach und vonwelchen
Stationen Güterverkehr noch nicht eingerichtet ist.

Die Endstationen der zu den einzelnen Brückenköpfen gehörigen Strecken sindfolgende:

Brückenkopf Linie Endstationen Bemerkungen

Cöln
Cöln—Coblenz
Cöln—Betzdorf
Cöln—Gruiten
Cöln—Opladen—

Düsseldorf
Cöln—Mülheim-

Düsseldorf

Oberkafsel
Hennef
Ohligs

Hilden

Reisholz
Für Mterzüg«
verbotene Linie.

Coblenz

Coblenz—Linz
Coblenz—Flammersfeld

über Eupers
Coblenz—Westerburg über

Enger« und Montabaur
Coblenz—Limburg
Coblenz—Limburg
Coblenz—Wiesbaden

Hönningen

Puderbach

Elbingen
Diez
Niedererbach >
Bon Anfang bi«
zum Ende geneh¬
migte Linie l)

1) Aufenthalt ver¬
boten in Caub,
Lorchhausen und
Lorch.

Mainz

Mainz—Coblenz (R. D.)

Mainz—Die,
Mainz—Limburg
Alainz—Frankfurt (R. D.)
Mainz—Frankfurt (R. D.)
Mainz—Tarmstadt
Mainz—Mannheim

1) Bon Anfang bis
zum Ende ge-
n hinigte Linie

Michelbach
Wörsdorf
Höchst
Goldstein
Weiterstadt
Goddelau- Erfelden

1) Aufenthalt ver¬
boten in Caub,
Lorchhausen und
Lorch.

Mainz

Frankjurt-Darmstadt

•

Sprendlingen und
Arheilgen

Streng verboten für
Züge mit gewöhn-
lichen Reisenden und I
ansschließl. den vo» I
gesehenen Arbeiter-
zügen und dem bc-
sonderen sranzösi-
sck)en Kurier Vorbe¬
halten.

AlteinaekührteS Wasch-
»nd BLarlaeschäkt aesund-
beitSaalber billig zu vcr-
kanken. Offerten unter
L 41Ü an den Taabl .-B.

Gutes WettsMS
m  verk . Näheres bei

Prinz
Ionnenbera Adolftlraße.Kehr, i mi  We
kvl. Dampffchw tzbad, ob.
Sofatisch , kl. massiv. Eich.»
Tisch für Schreibmaschine
usw., Koviervr ., Zimmer-
lüsker für Gas u. elektr.,
moderner Bronze - Salon,
lütter sehr bill. Zimmer¬
mann . Waaemannttr . 13.
2 alte Oelaemälde (Schütz),
1 ov. Mnhag.-Tisch zu vk.
Kelenenstraße,1ö ,„ Part ._
Wegen Trauer
rlea . dunkelblaue» Seiden.
Boilckleid zu verk. Adr.
im  Tagbl .-Brrlaa . Lp

Militär-Röcke
I u. »Mäntel (beste Stoffe)
zum Umarbeiten billig ab.

szuaeben bei
Schneider Sens.

_Saalgasse 20. _ _
Mik.-Schaftenstiefel (42)

zu 27.50 Mi . abzugebcn
! BiSmarckring 41^ Wh , P.

2 Paar D.-ScknHrsckube.
Borcalf . 38 u. 30. 1 Paar
H.-ScknLrsch.. Borcalf . 41
Hcrndarb,, zu verk. Off.
u P . 429 Taabl .-Berlag.
Echte Normal -H.-Semden,
Unterbos.. 5 lvitr. Leinen

Ikarobs, das. 1514, Meter
Schlauch, echt Bollgummt
(neu ) zu verk. Müll r.
Sedanstraße 1. Part , links.

I Reise-Schreibniasch.. Tr.-
IKnt . Kuab.-Pelz -Garn . vk.
Alberti , Dotzh. Str . 171.

Neues Scklakz mmer,
bell-eich.. vreisw . zu verk.
Am Römertor 7.  1 l.

Gramophone
Geigen
Zithern

eile Mfinftnintet?
sowie städt. seit» freigeg.
Melder und Schutze
kauft zu hohen Preisen
'Pottkarte genügt)

Zimmermann.
Faulbrnnnenstraire 9. V.

KIM.WW.
Wäsche. Möbel. Bettsed..
Portieren , lttardinen low.
alle anSranniert Sacken
kauft D. Sivver . Riebl-
straße,11 . P „ Tel. ,4878.

ItMW,  Ml
Vorlagen aller Art zu
k. ges. D. Lipver , Rieh -
strafe 11. Telephon 4878.
Städtischerl. frelaeaebene
alte Kavok- u. Haar .natr,,
Svrungr ., Polster - Möocl.
alteetüml . Mob.. Material,
Werg u. Haare zu ?. ges.
Tavez. Belz, Bl eichst: . 85.

,, .T wnwi ajtuxiajianoe nach oer
!ch!iehl>ch Elsaß-Lothringen können befördert werden und zivar ;■

I. Ohne besondere Genehmigung:
>) Rohstoffe, folgende; Kohlen Koks, Kalk, Kalksteine, Eisenerze. Zinkerze, Bleierze.

Phosphate , Salpeter und Sulphate , Grubenhölzer, Kies, Gips, Zement. Leder
und Haute, Ŝchnncröle, Schweiöle und Nebenprodukle hiervon, Aeitungspapier,

Herrsch, echsützimer
l Herren . Sveisez.- Küch.-Einricktnna . Nnftbanm-
Büfett . Bertiko. Umbau
Biick,erschr„ Tiscke. Sftckle.
a evviche. Svieoel . Bilder.
Matr . n. Standuhr . Res.
in all. Preist . Möbe'lnaer
Rosenkranz. Bliickervl. 3/4
Mod. Kücken-Einr .. neu.
zu verk. Iahnstraße 34.

c~, . . . . — ' jiuv  ciwme uno «upxererre,
fl miÄ UÛ Basalte, Bletabsälle, Salze und Steinsalz-, Petroleum , ätherischeOeie, wie Benzin, Benzol usw., Ton, Saatkörner. J

b) Nahrungsmittel , auch Getränke , Futtermittel.
- > Die unentbehrlichenErsahst -icke für Fabriken «. Elektrizitätswerke. Transmissions-

^b^ ^ . Plvtoien usw., nicht Spezicilcrzengmsse, die für die weitere Fabrikat.or
erforderlich sind (vergl. II. ), ferner Ersatzteile für Auwmobile und EisenbahnmaterialBrennstosse aller Art.

. . . . . D/e sür diese Transporte erforderlichen Wagen und Verpackungen und Gefäße I
einschließlich Spezialwagen und Spezalverpackungen, die bei der Einfuhr verwendet
wurden. Eine Bescheinig,ing der Güterabfertigung über die Einfuhr mit der Nummer
der Empfangobücher ist de.n Frachtbrief beizufügrn. " 1

U. Mit besonderer Genehmigung:

erzeugniste^ Betrieb der Fabriken im besetzten Gebiet erforderlichen Spezial.
Zur Erreichung dieser Erlaubnis muß durch den Empfänger für jede Sendung

^ ?? bie für die Empfangsstation zuständige Eisenbahndirektion
gerichtet werden. Für Empfangsstationen des Bezirks Mainz und der im Gebiet des
Brückenkopfes Mainz gelegenen Stationen des Bezirks Frankfurt (Main ), sind die
Anträge nach Formular , das bei der Druckerei Oskar Schneider in Mainz bezogen
werden kann, an da« Verkehrsbüro der EisenbahndirektionMainz, Zimmer 82 ju

Vorher muß das Gesuch durch den Ortskommandanten der alliierten Truppen
mn Wohnsitz des Empfängers möglichst gegc«gezeichnet und befürwortet sein. Die
Gesuche werden von der Eisenbahndirektion der Interalliierten Kommission in Trier
zur Genehmigung vorgelegt werden. (2 mal wöchentlich).

Zu diesem Zlveck müssen die Gesuche enthüllen:
a) Namen des Versenders,
d) Bezeichnung der Ware (auch französisch),
c) Gewicht, so genau wie möglich,
d) Zahl der Frachtstücke und Art der Verpackung,
«) Verladestation,
k) Bestimmungsstation,

e) Kurze Begründung der Dringlichkeit,
d) Datum und Unterschrift des Antragstellers (Empfängers ).

. d^ ch erfolgter Genehmigung wird der Antragsteller durch die EisenSahndirektion
bie .Vl bfrfe,!b“ nfl / '" es Zulassungsscheines in grüner Farbe verständigt. Der

Zu.asiungsschein tragt den Stempel der Unterkommission, ist dem Versender der
Ware zu ubersenden und von diesem mit dem Frachtbriefe fest zu verbinden, da die

bet Vorhandensein dieses Scheines auf der Kontrollstation in das
besetzte Gebiet zugelassen wird. Die Genehmigungen sind jeweils für einen Monat
gulNg, vom Tage der Erte .lungan gerechnet. Jedes Gesuch um Erneuerung einer
venallenen Genehmigung muß die Nummer und das Datum der ersten Ge.nehmigung tragen. 1 J

W dem besetzten Gebiet nach dem unbesetzten GebietDeutschlands ist dis auf weiteres untersagt.
Der Durchgangsverkehr von Lebensmittel und Rohstoffen (vergl. oben I a ) au«

bem unbesetzten Gebiet Deutschlands durch die Brückenköpfe und mit Bestimmung
nach dem unbesetzten Gebiete Deutschlands, einschließlich der neutralen Zone^V gcsmner. '

Mainz , den 10. Januar 1919.

Laden-Einrichtung,
f. gut erh .. f. Kolon alw.-
u. Droaenschäft sofort zu
verk. ^Moritz,rraße 45. 2.

Fast neuer Llauterkcrs
260x 290 Meter. Näheres
bei Schmitt , Moritzstraße 60,Laden.

Geschäfts¬
wagen

febr autechalt . natur
Esche, zum Abnehmen
und als Break zu 6c
nutzen, auch älterer

Gekchäktswaae»
zu verkaufen. Anzus.
Mainzer Str . 90. Gib.

Ein Break. Milchwagen
u. ein Röllchen zu verk.
Walter , Hirschgraben 22.̂

Kinder -Klappliegewagen.
sehr gut erhalten , billig
zu verk, Knevels , Scharn»
LLrstftraße,44 . Hth. Part.

Gr . Dauerbrandofen
zu verk. Sch,erst . Str . 12.
Schreinerwerkst., 8—12._
W. Abreise cl. Zuglampe,

Pctrol .-Lampe, Turn -Avv..
Waschbütte, ar . u . kl. lein.
Taschentücher, handgestickt,
S . neu . u. versch. zu verk.
Ka>ser.Fr .-Ring „ 47, Z l.lSllterhrllt.ZimmMjett
'cwie 2 Lüster für Gas
u. Elektrisch vreiswert zu
verkauf, Conrad Bulvius.
Marktstra ße 30

mit ' Leitspindel zu kaufen
aesucht, Offerten unter
D. 434 an  den Taabl .-Bl.
Leichtê ederrolle
sowie 2sp. Geschirr für
Dovocl-Ponh ges. Albert
Holzhen, Oranienstr . 12.
Sckuhmacher-Nühmasch.. "
Walze zu kaufen gesucht.
Off. u. O. 429, Tagbl .-Vl.

UM , Pspikk,
MrkU, MM. Me

k. D. Sivver . Riehlstr. 11.
.Pc,r«erre , Telephon 487,'

Bäckerei
sofort zu verm. Schwal
backer Straße 27. _

Ndelhe dstr. 10 eins. mbl.
Mans .-Zim. m. Plattofen
zu verm. „ Näh. 2 St ._

Rhe nstraße 34. Gth. U,
aut mölbiertes Zimmer
zu vermieten ._

Rorkstr. 14, 1 l.. sck. mbl.
Scklaf . u. Wohnzimmer.

wtobl . Zimmer
zu v. Luisenttr . 14, S . P.

Einzelmieterin
sucht 1—2-Zim.-Wohn. mit
Gas u. Wasser in anttäad.
Vordeck,. Nahe Langgafle,
Webergaffe oder daselbst,
evtl, auch abzuvcrmieten.
Oif . u. L. .433 Tagbl .-Bl.

Gesucht 1—2-Part .-Z m.
nebst Lad. od. Lagerraum
im Zentrum , evtl. L>aus-
meisterst. od. sonst. Gegen,
leittung k. m. übern , w.
Müller . Sedanstr . 1. P . I.
Mbl . Z m.. mgl. sev.. ges.
Oft ' u. I . 433 Tagdl .M.

Schrr nerwerkstätte
aesucht. Qis . u. G. 18 an>en T aabl .-Berlaa.

I.PiihlllbMiil
rücktiae selbttänd, Kraft,
die in Pelzarbeiten be¬
wandert und imstande ist.
die ArbeitSttube sicher zu
leiten , aesucht.
JennN Matter . Damenvutz

Ble ichstraße ll.

Ftrmenschiloer
ar . u. kl., aus Glas Solz
od, Eisen, zu k, ges Ana
mit Größe u. Preis erb
_ _S3fin, Kirchiia"e 22. 1

Korken
kauten die von der Regie-
rvna berechtigt. Aufkäufer

PareraS ». Co.
®crf enfclbitCiiKc_17J_ Sof,
Mistbeetfenster
zu kaufen aesucht, Off. u.
L- 16- gN- den. Tagbl ..Berl,
Eilboten grüne Radler

Telefon 1710
Mittelstr . 3, a. d. kungg
übernehmen Umzüge und
alle vork . Transporte und
Arbeiten per Federrolle

und Handwagen.
Inh .K. Ludwig, Kriegsinv.

. Zigarren,
kleinere u. groß. Quant .,
zu kaufen gesucht. Oif.
mit Preis unter H. 18 an
Tagbl .-Zwgst., B iSmarckr.

Französische
Gesuche

und franz . J 'ext  fürReise -Ausweise
fertigt

Herrn . Bein
u. a. diplomiert a d.

Universität Lille,
Eirehgasse 22,1 und

Rhein str . 115, I.

Pelze
aller Art werden sauber
und billig umgearbeitet
Gelsbergstr . 7,  I . Et.

Gartenarbeiten
aller Art übernimmt

Landschaftsnärtn . Hahn.
Kavellenstraße 49.

Sebr. vchestmn
z. Aufziehen, event. gegen
elektr. Klavier einzn-
tauscben. Näh. b. Brandt.
Mainz , Mittl . Bleiche 9.

Fremdenheim
Haus wuvrun

5 Abeaattraßr 5.
Wohn- u. Schlafz. m. ant.
Berpflea _ zum_ 15.,Fan.

Eingeftiedigler
Garten

zu Kartoffel , u. Gemüse¬
zucht neeignet, zu kaufen
oder packten aeesucht. 50
Ruten oder mehr , möal.
Nabe d. oberen Kav.llen«
ttraße , Anerbieten unter
G. 431 Tnabl .-Berka

erhalten Nachhilfe in
Latein und allen anderen
Sckulfäch.u'n mit beilein
Erfolg , Mäßige Preise,
£jf  ü . 3X_413_2an0l ..j (L

Englisch. Französisch
u. Deutsch f. Ausl ., sowie
Untcrr , i. a. F . ert . slaail.
aevr. Lehrerin , i. Ausl,
gew. Näh. Tagbl .-Bl. Rh

Franz. Unterricht
in Konversation.

Grammatik
und Briefwechsel

wird vreiswert erteilt.
Gekl Ankraaen unter
W. 429 Taabl .-Berlaa.

Eine Dame
die lange in Italien ge¬
lebt hat , w.' Französisch
aea. Italien , ausz itausch.
Oft . u. W. 435 Tagbl .-Bl.

A-iederoegiun der Räh-
künde« Mittwoch , den

15. Januar.
F . Holzhäuser,

_Rh einstrabe 15, IV.
Äefl Anmeld, zu unseren

Tanzmrsen
werden entaegengcnomm.
Honorar mäßia . Privat-
Einzeluiiterrickt für alle
Tänze . Walzer innerhalb
2—3 Stunden , a. Sonnt,
erteilt F. Völker u. Frau,
Roderttraße 9. 1,̂_

- - « Uiwimm 11.

liidip grilfflfe
lind ante Maniküre für
erttklaff, Geschäft nach
Saarbrücken für 1. Febr,
gesucht. Änaeb, u. N. 17
an  den Taablf-Veriaa .

Herrjchaslsköchln
gesucht für sofort oder
später. Meldungen nur
nachm. Parkst rabe 33.

MO Wche»
für kleinen Haushalt z. 13.
gesucht. Herderstr . 19, 3 r.

Tiicht. Alleinmädchen
ges. Petrh , Am Kaiser-
Friedrid >-Bad 0._ _ _

Monatsfrau gekuckt
von 8M.- bis Beriram»
ttraße 23,„ 2_r._

Buchhalter
abschlußiidgr. für einig«
Sld . an» Tage dauernd
aesudkt. Oft , mit Anspr.
unter Z. 433 an den
Taabl .-Ve rlau.

Mehrere
Zitherspieler

über die Anfangsgründe
hinaus, foivie::liMnMtin

und Gitarre » d sgleichen,
sofort gesucht.

Anmeldungen Dienstag u.
Donnerstag 8 Uhr, im Hotel

. Büdinaenstr.
Lanaiäbrige . dnrckianS

branchenkundige selbttänd.
Berkäuferiu

d. Drog.. u. Parfümerie»
Brandic sucht sofort oder
später vaff. Stell , Grfl.
Zuschr. u. O. 435 Tabl - Bl.

2.
in Maniküre u , Öndulat.
gut bcivand., sackt zum
l5 F-ebruar oder l , März
Posten in autem H„n''e.
niit Familiciinnschl. Gefl.
Offerte » unter W. 17 an
den Taabl .-Berl aa_ erbcJL
la Maniküre

ante 2. Friseuse , die sich
in Ondulation und Sckön-
beitSofleae weiter aus-
bilden will sucht zum
>5, Februar oder 1. Däärz
Posten. Offerten u, B, 17
an den ^ agbl.-Perlag . _
Büglerin «»ckt Beschält,
geht a. in Hole!. Fröhlich,
Biebrich. Fcldstraße 7. _
Ducke Besch, ii» Büaeln»
gebe auch in Hole!. Lang»
Biebrich.̂ Bun scnstraße 1.

Erfahrener bilanzsicherer
Buchhalter

s. Besch. Off. u.F.389a.T.-D.

Bücher
kauft Buchh. Rheinstr. 27

Preußische und  Hessische Eisenbahndirektion.

stimmen und Reparieren!
i « von K

Flügeln und Pianinos
Stimmen.Abonnement

Sföppler , Musikalienhandlung
X Alleinvertreter„Jbach“ Flügel and Pianinos♦

Telephon 8805 u RheinstraOe 41.

Abteilung V
des KreiskomitecS vom

Roten Kreu,
(Samariter . « bleikunal.

Auskunft in Anaeieaen»
heiten der Abteil, neben
die Damen d, Vorstandes:
Frau Wilhelmi. Sonnen-
beraer Str , 66. Fs 1708:
Frau Sanitätsrat Nolte.
Luisenttr , 16. Fsvr . 3705:
Frau Stein . Bieritadter
Straße 46. F215

Kinderbettstelle.
weiß emaill.. billig Adöbel-
laaer Blücherplatz 3.

BriefMarken-
Sammlung

zu kcrufen gesucht.
Angebote untdr K. 433
an den Ta abl.-Berl aa._

wiilünien,ipeticn
Sckimucksncken »fflberne
Bestecke Service. Pokale.
Leuchter. Narrn kauft zu

hoben Preisen
__ CleizhalS
SSc6txfln iir 14, Tel 4139.
Konzert-Zither

». Gitarre z„ kaufen aek.
Ana. ,U .,414 ^ xanb!.-Berl.

Einfache Tische
zu UnterricktSzwecken zu
kaufen aesuckt

RheinttraSe 32. 1.

hMsü-NskWl
für ärztlicke und tech¬
nische Instrumente.
Sveziell ' Feinmeckan,
Revaratur , f. National
Riaister -Ke,ff.. Reckien-,
Schreib, u, Büromasch.

Ällll IM
19 Kirchaaffe 19.

Acker.
125 Ruten , Gemarkung- ,
arenze Sckieritcin, zu vk.
Näh. im Tagbl.-Dl. Xn

Posten
von 100—150,000. 50-,
40-, 80. u. 20,000 'Mk.
auf 1. Hvvotbck sofort
auSzuieiben durch die
Direktion des HauS- u.
Grundbesitzer- Beretn »,
Lulsenstraße 19.

-er ..
Mandoline - und Gitarre
Unterricht wird gründl.
erl . zu mäßigem Preise
Wielandstraße 25, Part , l.
Tanz-Jnstitut

Gegründet 1898.
Meine Unterrichtsstunden
inden Dienstags und

Freitags von 8—10 Ubr
abends u. Sonntags von
3—5 Ubr n ichmitt. statt.
UnterricktSlokal : „Hotel
Union" Ncunaffe. Einzel-
unterricht an ölt. Damen
u. Herren wird zu icder
aew. Zeit und bei mäßig.

Honorar erteilt.
Wilhelm Wetzel,

Bert r am ktraße 22.
TanzschuleD.NMAn.Sion

Dodbeimer Str . 20.
Fortwährend
Unterricht in
all . modern

Tänzen
Privat - und
Einzelnntcr-

mckt zu iebev
Zeit . auch

— Sonntags.
Auch f ält . D . u, L . Gefl.
Anmeld, nocki erw., a, v,
solchen, die sckon etwas
tanzen k.. zur Weitcraus-
iitlb. u. Bervollitänd , uns,
Kurse aeaen ermäß . Hon,
Abendkurse ab 7 Uhr u.
Sonntagnackm . ab 3 Ubr,
Komme auf Wunsch auch
ins  Haus ._

Maschinennäherin
sofort oefudn.

H. Behle. Schneider.
Luilenstraße 46.

MsmitSAldsihMm.
Wiellerbriiiger gute%
lodnung. Mzugeben bei
K.Kliiser.Nerostr. 12.

Portemonnaie
mit Inh . Freitag gegen
Abend von Rlwm ttraße
bis Adolfsallee verloren.
Abzugeben gegen ante Be-
tohn. Neudorfcr Str . 3. 2.

Arme Frau
verlor heute mittag vom
Gesduift anvcrtr . 100-Mk^
Schein von Walramstr . 10
bis Fcankenitr . 17. Dev
ehrt. Fuider loird gebeten,
d'- selben, Frankcnilr . 17»
Hth. 1 St ., abzuge ben.

Terloren
iamstag abc'ndob. Rödernllee

Ziegclring m, blauem Stein
(And.) Abz. g. Bel. b. Renz
Adlerstr. 56 od. Fundbüro.
% beiiörauner relkei

auf den Namen Pftfker»
lina börend. mit neuem
Halsband entlaufen . Geg.
hohe Belohnung abzuaclwn
Pension Weber, Mamze,
Straß e 8. _ ^_
Bürobeamter

22 Jahre , nette Erschein»
wünscht mit hübsdier ja-
Dame zweck« Heirat b«
könnt zu werden. O-ff. m,
Bild unter B. 435 au der»
Tagbl.-Berlag.
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Kopfwäschen
50

Mk.
mit Frisur und Ondulation.

Tvisur mit Ondnlaflon1.5® M.
Damen-

Friseur JJQHB (
rast 1 i 1 Midieisberg S . —- .

Geschäftszeit:7'/--1u. 2-8h Uhr(neue Zell).

Gasgefüllte Lampen
ETI «« 1̂ Luisenstraße 44 , neben Residenz-
* ■— _ Theater. Telephon 747.

Brillanten u.Perlen
fü &mte Leuchter, Pokale, Bestecke, antike Möbel, Bilder.
Miniature » ujro. kauft zu guten Preisen

NoiSNaU 8 Marktplatz 8
_ Telephon 6584.

Grabdenkmal- und Irieöhofskmrst
' lwiesbaöenl

Entwurfs--u.öeratungsstelle für d,»km-i».Nnpftanzu-g.
Cinjtlgräbtr. «rbbogräbnifTe. ZamM-ngroft-n. Zklebh-fraalag-n.
stuf wmisch Juftnjunj . . . JlujMirmin aill zol.lr. lch»a fidt -I»». , -. . mm

MW WWW non Girtmilrfra
Wiesbaden
NikolaSstr. 3

vonlSrabilenkmAernFreie Besichtigung
I0-V.1 u. */**-*/,6

= Gelegenheit =
bietet sich den geehrten Herrschaften, jetzt ihre alten

Allen, die an dem schiveren Verluste, der
junS durch den Tod meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , meiner einzigen Tochter

Therese Schmidt
geb. Schnell

getroffen hat, aufrichtigen Anteil nahmen, sagen
wir hiermit unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilh. Schmidt.

Biebrich, den II . Jan . ISIS

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief nach kurzem Leiden

mein innigstgeliedter Gatte, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel

Wsllm Mols granlenfefü
im 66. Lebensjahre.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Frankenfeld.

Wiesbaden, Eilenbnrg , Krefeld, Mainz,
den II . Jarurar ISIS.

Die Einäscherung findet DienStag, den
14. Januar , vormittags II Nhr, im Krema¬
torium auf dem Südfriedhofe statt.

in jeder Fassung, auch zerbrochene,
sowie Reinplatin und Brennstifte
— zu verkaufen. . - ■

Bitte dieselbe« bereitzuhalten!

Zahle die höchsten Preise
und bi«

Dienstag , den 14. Januar
von 9—5 Uhr im

Hotel „Einhorn ", Zimmer Nr. 1
Marttstraße 32.

Lukas 21. IS
Gott dem Allmächtigenhat eS gefallen,

meine liebe Fra », unsere herzensgute
Mutter , Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Nichte, Frau

Wilhelmine Dauster
geb. Reugebaner

nach langem, schweren, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im 39. Lebensjahre, am
11. Januar , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Aug. Dauster und Kinder.
Blücherplatz 5.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 14.
inuar ISIS, nachmittags 3 Uhr, von der
ichenhalle deS Südfriedhojes aus statt.

Ja
Lei

Freiw. 6anitöts!oIorme vom Noten Kreuz,
_ Wiesbaden._
Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß

j das Mitglied
Karl Schwiegk

gestorben ist. Die Beerdigung findet
Dienstag , den 14. d. nachm . 3 Uhr , auf
dem Südfriedhofe statt . Treffpunkt 2%
Uhr am Friedhofsportal . Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten . Der Vorstand.

feiner
Matzanferttgung.

r Herren . Garderobe :: Reparaturen , Wenden,
Umarberteu von Uniforme«.

Jean Alef, Schneidermeister
_ Faulbrunneustratze 5, II ._

SchiM-Reparaturen
werden wieder angenommen

Wüsten, jetzt Mauergasse 14. 1.

WM. Itwsporte
aller Art , in und außer der Stadt , Abholen von Koks,

Kohlen und Holz.
Weimer , Ludwigstraße6. SßIßfon2614.

Packlisten
zu verkaufen bei

3MM8tS09, BotÄ ’“o.

auch reparaturbedürft, kauft höchstzahl.
MauritinSstr . 6. Ludwig , Manritinsstr . ß.

Antiquitäten!
peziell Porzellane . SilbergegenstSnde und Miniature»
»cht Sammler direkt aus Privathand zu kaufen und zahlt

Liebhaberpreise. Gesl. Offerten erbitte unter B. 422
an den Tagbl.-Berl.

Reise-Ausweis-
Gesuche

in franz. u. deutsch.Text
Julius Triboulet,
Friedrichstraße 31, pt.

für Men mb Wonbe
10: 15:25

ab Werk Igstadt
za Mt. 10« pro 1000 Stck.

offeriertMMm
Ziegelei

Bierstadt.
Trockenes prima

oieniertia . Ztr . b.80 Mk..
frei ins Saus oer Zentner
6,30 Mk. «von S att . ab).

lLaden).
— Tel eobon 3988. — ...

Mw«
kcinaefv trock.. Sack 2.50:
auf Postk. fof. aeiiekert.

Weimer,
iaitr. 6. Tel.Kanin-

febsmmrst
frisch zum Streichen
. empfehlen

8. Grete Söhne,
Neugasse 24.

GlacS- und wildlederne
Handschuhe

w. aewaslb. Mickelsbera 2.
Vliovanni Scavvini.

Heute morgen verschied plötzlich und unerwartet nach
kaum zweitägiger Krankheit unser lieber guter Sohn und Bruder,

Karl Schwiegkj Drogist
im Alter von 20 Jahren.

Eugen Schwiegk und Frau,
Flugzeugführer Willi Schwiegk.

Wiesbaden (Klingerstr. 2), Paderborn, den II . Januar 1919.
Die Beerdigung lindes Dienstag nachmittag 2V« Uhr auf demSüdfriedhof statt.

Todes Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unser lieber Vater, Großvater und Schwiegervater

Herr August DeNZ
heute nach segensreichem Leben, 74 Jahre alt . verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilh . Diels , Rambach
Familie Karl Schlotter Wwe., Wiesbaden.

Rambach, den II. Januar ISIS.

Die Beerdigung findet DienStag nachmittag 8 Uhr vom Sterb»
hause, Eckgasse1, aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
«* * * - --

Frau Margarete Roos Wwe.
geb. Kilb

mn Samstag abend na» achttägigem Leidm im Mer von 70 Jahren , wohlvorbereitet durch de«
Empfang der hl. Sterbesakramente, auS diesem Leben abberufen worden ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
«eorg Roo» und Familie . Jean Roo» und Familie.

.. , . Fritz Roo».
«tveuhelm , den 12. Januar ISIS.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 2 Uhr vom Merbchauie kkranNnrtee

Straße 1 lGasthauS zum Löwen) au» statt. ^ ljrr“ttI'utt “

fflott dem Mmäch'igen hat es gefallen, meine heißgeliebte
Mutter , nur noch einzige, innigstgeliebte Tochter, Schwiegertochter.
Schwägerin, Nichte und Cousine,

Frau Anna Lendle , Wwe.
geb. Faulhaber

im Mhenden Mer von »7 Jahren , nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten
nachdem erst vor 3 Monaten ihr der Gatte vorauSgroangen ist. in ii»
in die Ewigkeit abzurufen. u u hj « «u uq,

In tiefer trau « ,
Elfi Lendle, Töchterchen
Elisabeth Faulhaber. « we., Erbacher Stmße 9
Familie Karl Lendle, Rauenthaler Straße 23
Fritz Lendle, z. Zt. in engl. Gefangenschaft.

Di« Beerdigung findet am DienStag, den 14. Hanuar ISIS
nachmittag» um 3'/, U,r , auf dem Südfriedhof statt. '
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vornehmes BundesTheater
Allabendlich 7.30 Uhr der neue glänzende

Spezialitäten-Spielplan=
Die Geschäftsstelle des hiesigen Wahlvereins befindet sich:

ZUrchgaffe 74. 1.
Wahlbüros befinden sich:

WALHALLA - 08 LI , cj Langgasse 42, Wilhelmstr. 56, Moritzstr. 41,
Wörchstr . 5 , Schwalbacherstr . 38 (Seitenbau ),

Bismarkring 2, Emserstr. 4.

Luthersaal.
Bibelstunde : Fortsetzung Dienstag,

j14. Januar , abends 8 Uhr.
Christi . Verein junger Mädchen:

Fortsetzung Mittwoch , 15 . Jan . ,
abends 8 Uhr.

Pfarrer TIofmann.

Vornehm . Wein - Kaharett geöffnet v,6 Uhr abends

WALHALLA- KAFFEE
Täglich ab 5 Uhr:

fev J Grosse  Konzerte
der Haus -Kapelle unter Leitung des Kapellmeisters

und berühmten Violin -Virtuosen Casella.

Daselbst wird jede Auskunft erteilt F299
Vormals

Xinephon'Theater
ITaunusstr . 1, nahe KocljQlinnen . : Tel. 140.

Erst -Aufführung.

Valdemar Psylander
[der unvergessene nordische Künstler j

m

Trumpf König.
Köstliches Lustspiel.

Vorzttgl . reichhalf . Beiprogramm.
Anfang 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr . Ende 10 Uhr.

Monopol'£ichtspiele
! Tel. 140. Wilhelmstr . 8, Haltestelle Rheinstr,

Ersf -Aufliihruiig.

vom
Einzigartiges Filmspiel mit

Conrad öreheru. Melitta Petri.
Glänzendes Beiprogramm.

LAnfang 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr , Ende 10 Uhr.

U q  Weinstuben und Kaffee
0 Täglich die beliebten 56

Marktstrasse 26 Kfittstler K̂otizerte.

|i; Onstitut für Stimmkultur u. Stimmhygiene
Opern-, Schauspiel-
und£Redekunstschu!e
:: Dir. : Opernsänger S. R. 9?aoen ::

If Dom 15. Oanuar ab IDilhelmstraße 15.
ßehrkräfte:

Fräulein fRaoen: Koloraturgesang und ßautenspiel ; Rerr
Rerrmann u. Rerr ßehrmann vom ßandestheater : oollständige
Ausbildung für Schauspiel , Operette und ‘Jilm; Rerr (Rauen:
Stimm- u. T̂onbildung, vollständige Ausbildung für die Oper . r

Zur schnellsrsn Ablieferung der Reparaturen an meine geehrte
Kundschaft gebe ich nachstehend meine Schleiftage bekannt:

Bekanntmachung.
Stretta rituell lebende jüdische Haushaltungen,

die statt Margarine rituelles ssett zu beziehen
wünschen, müffen die bei der Karlenausgabe er»
balten ?ri neuen Bettkarten und Gegenkarten vor An»
Meldung in den Buttergeschiiften zunächst im
israelitischen Gemeindebüro , Einser Straße 6. bis
zum 16. Januar aeaen Kettbeickränkunaskarten um.
tauschen. Der Umtausch ersolqt nur vormittags von
9—1 NHr aeaen Vorlaae des HausbaitZausweises.

Wiesbaden , den 8. Januar 1919. F253
Der Borstand der Israelit scheu Kultusgemeinde.

für Personal-Ausweise rc.
Erste Qualität.

Elegant. Solid. Praktisch.
Große Posten in allen Größen täglich lieferbar.

Fl

Qphpfßn 1 Sch,eifta &: Dienstag,OÜiaGI Cii ■ Ablieferungstag: Freitag.
8eble,k tag : Dannerslag,

ladUICIIIEliiddbl . Ablieferungstag: Montag.
■ 8ehlelktag : Freitag,

ilCtolÖl liiCaaül , Ablieferungstag : SaiSamstag.
bi • • und sonstige Schleifereil
Tafelmesser sy«**7-««°°-.

Ablieferungstag : Montag.

li

niniHiiimir.
MODERNESu. GRÖSSTES

^LICHTSPIELHAUS
'K1RCHOASSE ,72 - TEL.6157

Spielzeit : 3—10 Uhr.
i bas monumentalste u . gewaltigste

Film werk der Gegenwart!

Peer Gynt
nach dem gleichnamigen Drama von

Henrik Ibsen.
l Teil: psgf Gynt’s dllgöNll!

Die Handlung spielt in dem romantischen
Gudlrandial und seinen Bergen , an der Küste

*von Marokko , in der Wüste Sahara , im Toll-
| haus zu Kairo und auf hoher See.

Verstärktes Künstler - Orchester!

Sämtliche übrigen Reparaturen und
Schleiferei erledige ich ebenfalls in kürzester Zeit

IMorgen Scheren zum Schleifen

G. Eberhard! 47

146 Langgasse. Hofmesserschmied.  Langgasse 46.

Perser'Teppicb'Knnstsfopferei
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Mitteilung, daß ich

meine Kunstsfopferei in echten Perser Teppichen
wieder eröffnet habe und halte ich mich bei vorkommenden
Arbeiten bestens empfohlen.

NIssim Mizrabi
aus Konstantinopel

Teisph. 6130.  Kircfcgasse 27.

Odeon.
Lichtspiel-
Theater.

Vorführung erst¬
klassiger Filme.

Wöchentl . zweimalig.
Programm Wechsel.

Täglich Vorstellung
3—10 Uhr.

Sofnnne Borrat:
Hartspiritus in Dosen u.
u. Tuben , Desinfektions¬
mittel , auch geruchlose,
Fensterleder in K.ffensorm
:üfe>eröntnirm '1 und auch
Schmirael , Schmirgelpap.
und Bitrolin . Bodenwachs
n. Stablbürst . lwie
sväne au verwend.). Bade¬
schwämme sebr vorteilhaft
Drogerie Backe

_6 _Tnnnn «ftrafte 5. _
Umafine, Transporte,

sowie Abboi. von Koks.
Kohlen u. Hots besorg,
billia Gebr . Rau . Blücher,
straße S. Mtb . 2 r

( „ Perniona“
J E lindert sofort Juckreiz und

— . .  Schwelluna.

Briefmarken
tose und mit Brief , Baden , Bayern , Bergedorf,
Braunschweig, Bremen , Hamburg , Hannover,
Helgoland, SchleSwig-Holstein, Lübeck, Oldenburg,
.Preußen , Sachsen, Württemberg , und alle
iKriegsmarken, auch hübsche Sammlung sucht
iSammler. Off. unter V . 481  a . d. Tagbb-Berl.

_ _ Schwellung.
Alleinverkauf: S häyentos . Apotheke, Langgasse 11.

r —  Solange Vorrat empfehle:

Pa . gewäss . Stockfisch
Sf . gew . Cabllau u . Seelachs In bekannter Güte»

FSscbhaus JOHANN WOLTER
Gegr. 1888 — 12 Ellenbogengasse 12 — Gsgr. 1885.

Geschäftszeit : 8—1 Uhr , nachmittags geschlossen.

Carl Thomas, MIoiDroarenW
| Cöln -Melaten , Aachenerftr . 239 a. Tel . 91. 3531

Grossisten und Vertreter an allen Plätzen gesucht, m

Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner . 51
C | nn |/ Luisenstr . 44, neben
I .dtm , Residenztlieater.

Modems jeckenkleider oMäntei
werden gut und preiswert angefertigt , umgearbeitet
Gustav Fischer , Damenschneider,
_ Moritzstrasse 5. _

|flehte, fwusiiallapparale
Behlro-Danenpänner..

[Nathan Hess , Taunusstraße 5.

Chorsingen
Ifür „Prinzessin Ilse " Dienstag ? von 8 bis 7 Uhr
bei der Dirigentin Iran Gull» Aloff, Große Burg«

Istraste 3. Stimmbegabte Damen können sich dort
| noch anmelden von 12 bis 1 Ubr oder schriftlich.

Musik-
direktor

Studios Taunusstraße 29.
Klavier-Unterricht(Male
Theorie- und Kompositians-Unterricht

(Methode der Akademie der Tonkunst , München.)
Nur persönliche Unterrichtserteilung.

_ -:- Keine weiteren Lehrkr äfte.

Gesangi-Unterricht
erteilt

Lotte Witt,
Ko nzer tsäng erin.

Telephon 4412. » Adolfstraße 8 , L
Sprechstunde 1—2 '/, Uhr. _

Für Tanzzirkel!
' Empfehle meine reichhaltige Auswahl an

IMasken -Mostümen jeder Art zur leihiveifen
[ Abgabe.

Frau Anna Weyel
Blücherplatz 6. 2.

Carl Theo Schulz

Pelzgarnitur (echt Hermelin)
Kragen, Barett und Seidenmufs mit Hermelin, * 1

billig z» verkaufen

WWW JÜLlÜ
Faulbrimnn'tr»"e 11, 8.

ZmvaltWeil. ßhpchM Hitä ZeteiligMgep.
Bezirksdirektor Ludwig Istel.

Webergaffî I.6, I. Fernruf 604 . S—1 Uhr.

Holz-, Koks-llmzilge
per ikederrolle des schnellIund billia '

Hartwia. .
JKnatmannftrafee 21. 2.  |Starke Eimer
Stück 1 Mk. Goldschmidt. I
MckwvSberäitraße 33.

Am 2 >. Janur .r beginnt ein

Wiederholung -Kursus
für Liter ? Damen nnd Herren.

Baldige Anmeldung . Westendstr . I, II lks.
od . OranlenstraBe L5, Schreibwaren -Geschäft,

°°°!L °-°->jr.
Lehrer d. Tanzkunst.

Unterrichts - Lokal : Mainzer Bierhalle,
Mauergasse (oberer Saal ).

Alleiniger rechtmäßiger Inhaber des
Tanz -Instituts von Georg Diehl u. Frau.
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